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Die sranzöfisthe Einkreisungspolitik .

Die BündnisplZne des tschechischen Außenministers Benesch.
Paris in Verlegenheit.

Die Angst um den Völkerbund. — Die
Avileiguitg gegen die amerikanische Abriistungs-
* r , Konferenz.

* - V '
e . Paris . 17. März .

Tie Pariser Blätter können den großen Aer -
9cr über die Enttäuschung , die Frankreich bei°er Tagung des VölkerbnndSrateS in Genf er -
^ bt hat . nicht verbergen . Das sogenannte
genfer Protokoll , die Abmachungen über die
Siegelung internationaler Konflikte nach fran -
»vslschen Vorschlägen ist vom Völkberbuudsrat
^ >cht angenommen worden . England hat die
^ vrschläge , wie vorauszusehen war , mit eini -
»k« schönen Wendungen abgelehnt . Damit ist« ne der Hauptaufgaben des Völkerbundes hin -
Mig geworden . Frankreich weis, , daß mit dem
Schicksal des Genfer Protokolls das Schicksal
oes Völkerbundes selbst ausS engste verknüpft
->t - Mit der Zurückweisung des Genfer Proto -
"■"US hat das Ansehen des Völkerbundes in der
Mzen Welt einen schweren Schlag erlitten ,
^ le französische Regierung nnd ihre Blätter
Leben sich bic allergrößte Mühe , die Welt über

Lage des Völkerbundes zu täuschen . Die
^ anzösische Regierung läßt durch ihr Havas -
Nachrichtenbüro erklären , man könne noch nichto«von sprechen , daß das Genfer Protokoll erle -
ptt sei . Der Bölkerbundsversammlnug im
September sollen neue Vorschläge unterbreitet
werden .

Dem Völkerbund droht aber noch eine an -
^ re Gefahr , uud zwar von Amerika her . Die
^

' werikaner . die kein Interesse am Genfer Völ -
Verbund haben , möchten gerne die Führung in

Abrüstungsplänen in der Hand behalte »,
planen eilte neue Abrüstnnaskonfcrenz , die

Zustimmung Englands liegt schon vor . Frank -
^ ich wehrt sich eifrig gegen den amerikanischen
^ nscrenzplan . weil eS sehr wohl fühlt , daß der
genfer Völkerbund den Rest seines schon ge¬
sunkene » Ansehens vollends verliert , wenn die
^uierikanische Konferenz in der Verwirklichung
von AbrüftnngSplänen Erfolge erzielt .

Frankreich wehrt sich gegen die Konferenz ,
?°er auch aus Angst nm seine Armee . Es
Mß , daß die auf der Konferenz maßgebenden
- 'lachte Seemächte sind , und daß das Hanpt -
Objekt der Abrüstungspläne die Landarmeen
^ d die Luftflotten sein werden . Paris wehrt
Mweifelt mit der Forderung , daß vor jeder
Abrüstung seine Grenzen dnrch Bündnisse und
Erträge gesichert sein müssen . Um die Sicher -
Zeitsfrage so kompliziert wie möglich zu ge -
. "lten . und die vernünftigen deutschen Vfli »
Wäge zu umgehen , dehnt Frankreich seine
^ lcherhcitssorderuugen immer weiter ans und
Erlangt bekanntlich , daß auch die Grenzen der
deinen Staaten im Osten Deutschlands als
^ i g unveränderlich betrachtet werden .
Acr englische Außenminister hat auf seiner
Rückreise von Genf nach London noch einmal
!" Paris Halt gemacht und hat sich mit dem
i^ nzöstschen Ministerpräsidenten über die poli -
Men Tagesfragen ausgesprochen . Bei einem
^ npsang von Pressevertretern erklärte der
..̂ Wische Außenminister , daß England an den
glichen Gren, '.fragen nicht das Interesse habe ,
wie an der Sicherung der Grenzen in West -
Europa . In Paris ist man ob dieser Haltung

£ englischen Regierung tief unglücklich .
, Es zeigt sich immer wieder , daß Deutsch -

? n d einen sehr klugen Schritt getan hat , als
l * von sich aus Vorschläge zur Befriedigung
9er französischen SicherveitSforderungen unter »
Leitet hat . Wie glücklich märe man heute in
™ rlS , wenn man noch mit der alten Phraie

Deutschlands schlechtem Willen overieren
^ ttnte . Die Verlegenheit in PariS wird noch
^ dtuch vergrößert , daß die deutschen Vor -
Schläge von einer Neaiernng unterbreitet wor -

sind , die von den französischen Regierungs -
Weisen als Regierung des kriegerischen
Geistes Deutschlands verschrien worden ist.

Schlagwort vom bedrohten Frankreich hat
°unh Bekanntwerden der deutschen Sicher -
^eitsvorschläge seine Propagandawirknng ein -
^ büßt . Nun fehlt nur nock>, daß die Welt er -
kennt , daß auch die französische SicherheitSfrage
Uicht um der französischen Sicherheit willen ge-
Massen worden ist , sondern daß sie nu rein
Manöver ist zur Ausdehnung der Be -
>etznng des NheinlandeS ans unbestimmte Zeit .

^
^ 1'k . Paris , 17 . März . Die Kammergruppe

oer Bereinigten Parteien der republikanischen
nnd demokratischen Union nahm eine Entschlie -
^>u : g an , an öer sie gegen jede Abänderung des
« «rsaNler Vertrages bezüglich der Ostgrenzen

Deutschlands protestiert und verlangt , daß Po -
len in seinem Widerstand gegen die deutschen
Forderungen evtl . tn Kriegen u n t e r st ü tz t
weridc und daß ein evtl . Garantiepakt anch die
Staaten der Kleinen Entente einschließe .

Zusammenschluß des Ostens
gegen Deutschland
WTB . Paris . 17 . März .

Petit Journal , das über die Pläne des
tschechoslowakischen Außenministers B e n e s ch
unterrichtet zu sein glaubt , schreibt . Benesch
werde im nächsten Monat in Warschau einen
tschechoslowakisch -polnischen Sch i e d s g e r ich ts -

vertrag , an dem seit einigen Wochen ge-
arbeitet werde , unterzeichnen . Das sei noch kein
Pakt des Beistandes zwischen den beiden slawi -

schen, Deutschland benachbarten Nationen , aber
die Grundlage hierzu . Andererseits werde die
Tschecho-Slowakei einen Friedens - u . Freund -

schastsvertrag mit verschiedenen anderen Staa -
ten . namentlich mit Oesterreich , abschließen .
Wenn die großen Alliierten ihrerseits sich mit

Deutschland verständigen , werde es alsdann in

Europa zwei Gruppen des gegenseitigen Bei -
standes geben , alle beide im Rahmen des Böl -
kerbnndes . Wenn nun die >e beiden Gruppen sich
später vereinigten , käme man also auf ein mehr
oder minder eingeschränktes System zurück , wie

man es im September vorigen Jahres in Gens

ausgearbeitet habe .

Wo bleibt der Kontrolwericht ?
WTB . London , 17 . März .

Der Pariser Korrespondent des „Daily Tele -
graph " schreibt über die Besprechungen Herriots
mit Chamberlain und Benesch , der Bericht
der Militärkontrollkommission werde
nicht oder jedenfalls jetzt nicht verössent -
licht werden . Im Augenblick scheine auch keine
Konferenz der Alliierten unter Teilnahme
Deutschlands in Sicht zu sein . Die dentschen
Vorschläge wurden weiterhin von der französi -
schen und der englischen Regierung geprüft , aber
der angeregte Pakt werde nicht abgeschlossen
werden , ehe nicht Deutschland in den Völker -
bund eingetreten sei . Der Pakt werde überdies
keine Bestimmungen enthalten , die mit Art . lg
der Vvlkerbnndssatzung in Widerspruch ständen ,
wonach die Ostgrenzen Deutschlands nur durch
einstimmigen Beschluß der Völkerbundsver -
sammluug geändert werden können . Nach Her -
riots Ansicht solle später , neben dem von der
deutschen Regierung vorgeschlagenen Pakt ein
besonderes militärisches Abkommen
abgeschlossen werden .

Eine unbequeme Frage
WTB . Paris . 17. März . Bei einem Empfang

von Pressevertretern änßerte sich Herriot über
seine Unterredung mit dem englischen Außen -
minister . Als ihn Pressevertreter fragten , wie
es mit der Räumung Köln ? stehe , weigerte
sich Herrtot , darauf eine Antwort zu geben unter
dem Vorwand , es handele sich um eine Frage ,
die die Botfchasterkonferenz augenblicklich in
Arbeit habe .

Drohungen gegen England .
WIB . Paris . 17 . März .

lieber die Unterredung Ehamberlains mit
Herrtot schreibt das „Ere Nouvelle " : Es scheint ,
daß wir von Großbritannien weder einen Pakt
noch ein Protokollanqebot erhalten werben . Das
Schicksal der Oststaaten interessiert den Sieger
nicht , der noch die meisten deutschen Kolonien
im Besitz hat . ES scheint immer klarer zu wer -
den . daß es unmöglich ist . dem folgenden Di -
lemma zu entrinnen : entweder , wir werden im
Einverständnis mit England etwas Zerbrech -
liches schaffen . daS unsere Freunde bei - nrnhigen
wird , olme uns unserem Feind näherzubringen ,
oder wir werden etwas Ernstes schassen , ohne
England . Vergessen ivir niemals , daß das
wirkliche Schicksal unseres Volkes aus dem Kon -
tinent ruht . Man darf in London sich nicht ein -
bilden , daß man uns Pflichten auferlegen kann ,
ohne uns im Austausch dafür Rechte zuzu -
gestchen .

Die Pfälzer Winzer gegen Marx.
dz . Kaiserslautern , 16. März .

Die Pfälzer Weinbauern haben sich in einer
Zuschrift an den „ Pfälzer Volksboren " gegen
die Reichspräsidentschastskandidatnr M a r x
ausgesprochen . In der Zuschritt heißt es , daß
die Pfälzer Weinbauern — und vermutlich auch
der Weinhandel — eine Kandidatur Marx für
die Präsidentenwahl nicht für geeignet halten ,
weil gerade der Kanzler Marx den deutsch -
spanischen Handelsvertrag unterschrieben hat ,
der den Winzern so schwere Existenzsorgen be-
reitet . Auch Zentrumsabgeordnete habe » , sv
heißt es in der Zuschrift , an den Protestver -
sammlnngen teilgenommen , und alles verspro -
chen, und in derselben Woche habe man gehört ,
daß der Zentrumskanzler Marx den Vertrag
unterschrieben habe . Das >ei keine ehrliche
Politik , die Vertrauen einflöße .

Die Kandidaten auf Reisen.
Die Deutschlandreise des Präsidentschafts-

kandidaten Dr . Jarres .
TU . Berlin , 17 . März . Wie die Morgenblät -

ter metöe » , wivd Präsidentschaftskandidat Dr .
Jarres nach der Kundgebung in Berlin am
18. März noch in einer Reihe anderer Städte
sprechen , so in Hamburg , München , Stuttgart
und Karlsruhe . Seme letzte Rede zu den
Wählern wird Dr . Jarres am 27. März in Köln
halten .

*

München , 17. März . In einer demokrati -
schen Versammlung hielt der badische Staats -
Präsident Dr . Hellpach seine erste Rede als
Kandidat für die Wahl des Reichspräsidenten .
Der Redner schilderte tn längeren Aussührun -
gen die Verhältnisse im kaiserlichen Deutschland
und kam auf die Ursachen der Staatsumwäl -
zuug zu sprechen . Wir ständen in Deutschland
vor der Entwicklnng eines Lagers , das man
« l S republikanische R echte bezeichnen
könne . Dr . Hellpach bezeichnete es als seine
Aufgabe , die deutsche Republik mit deutschem
Geist und deutschem Volkstum zu erfüllen . Er
nannte alS Vorbild die germanischen Demo -
kratien , welche in Amerika , in der Schweiz uud
in England beständen . Wir müssen uns einen
Weg bahnen zur großen deutschen Gemeinschaft .

Empfänge beim stellvertretenden Reichs -
Präsidenten .

Berlin , 17 . März . Der Stellvertreter des
Reichspräsidenten Simons empfing gestern den
britischen Botschafter Lord d 'Abernon . ferner
erschien Reichswehrminister beim stellvcrrreten -
den Reichspräsidenten zu einer Besprechung
über Angelegenheiten seines Ressorts .

Die Untersuchung der Vorkommnisse in Halle.
Berlin , 17. März . Blättermeldungen anS

Halle zufolge , ist auf Anordnung des Ministers
des Innern die Leitung der Untersuchung über
die Zusammenstöße im Volkspark dem Regie -
rungspräsidenten Grützner übertragen worden .
Bisher haben die Ermittelungen noch keine
völlige Klarheit ergeben , da die einzelnen AnS -
sagen sich vielfach widersprechen . Die Obdnk -
tion der Leichen , von denen einige keinerlei
Schußwunden ausweisen , ist gestern erfolgt .
Die Leichen werben wahrscheinlich heute zur
Bestattung freigegeben werbeu . Bisher sind
über 60 Berletzte festgestellt worden .

Anschlag auf einen Schnellzug in Jtalie »u
WTB . Rom . 17 . März . Bei Pisa wurde ge -

stern ein Anschlag auf den Fernzug Rom —Mai -
land dadurch verübt , daß eiserne Pfähle , die
neben dem Bahnaeleise lagen und die bei der
Elektrisierung dieser Eisenbahn als Träger der
elektrischen Leitung verwendet werden sollen ,
quer über die Schienen gelegt worden
waren . Die Maschine schnitt den ersten Pfahl
entzwei , schleuderte die beiden folgenden znr
Seite und konnte , bevor der vierte Pfabl über -
fahren wnrde , zum Stillstand gebracht werden .

Saarfragen im englischen Unterhaus .
London , 17. Marz . Im Unterhaus richtete

Mae Donald an die Regierung die Frage , rb
bei der Tagung des VölkerbundSrates über die
Wiederwahl Raults zum Präsidenten der
Saarregierung Vereinbarungen getros -
sen worden seien . Der Vertreter der Regie -
rnng Mac Neill erwiderte . Mae Donald wisse
selbst , daß solche Verhandlungen stattgefunden
hätten , nnd daß , wie er annehme , in Genf tat -
sächlich Beschlüsse gefaßt worden seien .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten.

Die deutschenZeitungen.
Wir Sahen das Institut für ZeitungSfor »

ichung an der Universität München um cinea
statistischen Ucberblick über das deutschc
tunaswesen gebeten . Tie nachstehenden Aus .
sllSrungcn geben interessante Einblicke in daS
geistige und politische Leben der Nation .

Schriftleitung .
Groß ist der Einfluß der Zeitungen , denn sie

sind der große Nachrichten - und Kulturmittel -
punkt der modernen Menschheit . Die Presse
formt die öffentliche Meinung und ist ein Spie -
gelbild der Zeit . Ihr Juteresseukreis um -
schließt das ganze Menschenleben . Als Ueber -
mittler in des Neuen , als Vermittlerin der
Frage und Nachfrage im modernen Wirtichasts -
leben , als Sprachrohr vorwärtsdrängender
Menschen gehört die Presse zu den allerwichtig -
sten Kulturgütern eines Volkes .

Die Gesamtübersicht über den deutschen Blät -
terwald stellt sich wie folgt dar : Preußen 1772,
Bayern 413 . Württemberg 176, Sachsen 282.
Baden 141, Hessen 77. die beiden Mecklenburg
31. Thüringen 123. Brauuschweig 27. Anhalt 71 .
Hamburg 22 , Bremen g usw .

In Preußen steht das Rheinland mit 288
Blättern an der Spitze . Es folgen Schlesien mit
261, Brandenburg mit 2S2. Prov . Sachsen mit
197, Westfalen mit 185, Hannover mit 174, Hes-
sen mit Kurhessen 115. Pommern mit 90 . Ost¬
preußen mit 89, Schleswig -Holstein mit 21,
Hohenzollern mit 5 . In ganz Teutschland 31152 .

Die Wirkung der Zeitung auf die Bevölke --
rung wird durch die Häufigkeit des Erscheinens
veranschaulicht . Es erscheinen in Teutschland
1834 Zeitungen sechsmal wöchentlich , 114 sieben -
mal . 58 öfter als siebenmal , 177 einmal . 27ö
zweimal . 606 dreimal , 80 viermal . 7 fünfmal .

Aus der Ausstellung geht hervor , daß das
Schwergewicht der Zeitungen auf den sechsmal
wöchentlich erscheinenden liegt . Erscheinen doch
58,1 Prozent aller Zeitungen sechsmal wöchent -
lich . Um zu zeigen , wie die Verschiebung des
Schwergewichtes vor sich gegangen ist . seien
einige Zahlen aus der Vorkriegs - und Kriegs -
zeit genannt . Noch für das Jahr 1885 errechnet
Muser . daß 68L Prozent aller Zeitungen nur
1—3 Mal wöchentlich erschienen . Aber bereits
1906 trat eine Verschiebung insofern ein . als das
Hauptgewicht auf den 3—6 mal erscheinenden
lag (61,5 Prozent ) . 1914 war die Zahl der Klein -
zeitungen noch weiter zurückgegangen . Die drei -
mal wöchentlich erscheinenden Blätter gingen
von 26,6 Prozent ans 25,8 Prozent zurück , die
sechsmal erscheinenden Blätter stiegen von 34,9
Prozent auf 42,4 Prozent . 1917 erschien die
Hälfte der Zeitungen täglich , nämlich von 2938
Zeitungen 1678 , das sind 57 Proz . Dieses häufige
Erscheinen ist erklärlich auS dem Hunger des
Publikums nach Berichterstattung über die
großen Ereignisse der Zeit . Gegenwärtig er -
scheinen 58,1 Prozent aller Zeitungen sechsmal ,
4,3 Prozent über sechsmal . Der Grund in dem
häufigeren Erscheinen dürste einmal in dem
Fiebern des Publikums nach der Zeitung in
unserer politisch und wirtschaftlich überaus be-
wegten Zeit liegen : andererseits ist es ermög -
licht durch den Ausbau des Matern - und
Plattenwesens und dnrch den wirtschaftlichen
Zusammenschluß der Verleger zum gemein -
samen Nachrichten - uud Matertalbezug . Diese
Entwicklung dürste noch nicht zum Abschluß ge-
langt sein .

Das typische Land der Kleinzeitungen ist noch
immer Schlesien . Die meisten Großzeitungeu
erscheinen in der Rheinprovinz , es folgen West -
falen und Berlin .

Berlin besitzt naturgemäß die meisten Blätter .
Groß - Berlin 101 : an zweiter Stelle steht Bres -
lau mit 19 , es solqen Hamburg mit 18 . Mün -
chen mit 14 , Frankfurt sMain ) mit 14, Leipzig
mit 13 , Köln mit 11 .

Eine Ueberschau über das Schlachtfeld heißer
politischer Kämpfe bietet folgende Ausstellung .
Von den 3152 gegenwärtig in Deutschland er -
scheinenden Zeitungen sind :

National - sozialistisch 14 (0,5 Proz .) , National
( einschl . deutschuational 892 ( 12,4 Proz .j , Deutsch -
Volksparteilich 48 ( 1,6 Prgz . j , Zentrum 284 (9
Prozent ) . Demokratisch 166 (5,6 Proz . ) , Sozial¬
demokratisch 142 (4,5 Proz . ) . Uuabh . sozd . 2 (0.06
Proz .) , kommunist . 20 (0,7 Proz . ) , Bay . Vpartei -
lich 96 (3 .4 Proz . ) . föderal . 4 ( 0 . 12 Proz . ) . fremd -
sprachl . 7 (0,22 Proz .) , Wirtschaftspolitisch 141
(4,5 Proz . ) . konfessionell 13 (0,5 Proz .) . Amtlich
188 (5.9 Proz . ) . Parteilos 1635 (51 Prozent ) .

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit ergibt ,
daß das Zentrum sich auf dem Vorkriegsstand -
punkt gehalten hat . dagegen die l i b e r a ' l e
Presse geschwächt wurde . (Im Jahre 1898 be-
trugen die liberalen Zeitungen 19^> Prozent ,
1907: 18,9 Prozent , 1917 : 16 .9 Prozent . ) Die
konservative Presse steht aus dem Stand von
1898. Die S .P .D .- Presse hat sich seit 191v fast
um die Hälfte vermehrt .
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0er Aagenfchieß-Prozeß.
12 . Berhandlnngstag .

B. Karlsruhe , 17 . März .
Ein neuer Sachverständiger , Dr . WilhelmProbach , Prokurist der DynamitgesellschaftNobel in Hamburg , wird beeidigt .
Vorsitzender : Angeklagter Hounef : Wiekamen Sie dazu , sich mit der Ausrodung desWaldes zu befassen ? Angeklagter Honnef :Die Frage , wie man die Stumpen aus demGelände schaffen soll , habe ich mit Abele undWetterer besprochen . — Vorsitzender : An .

geklagter Abele ! Wie kommen Sie dazu . Hon -nef zu schreiben , er solle die nötigen Ma -
schinen und Spreng st o s f e für die
Siedlungsbank sichern ? - AngeklagterAbele : Der Brief war das Ergebnis näherer
Besprechung . - Vorsitzender : AngeklagterHonnef ! Waren Sie bei diesem Geschäft H ä n d -ler oder Unternehmer ? — AngeklagterHonnef : Vermittler . — Vorsitzender :Haben Sie Provision erhalten ? — Angeklagter
Honnef : Nein ! — Vorsitzender : Alsowaren Sie Händler .

^
Am 23. Januar 1920 bestätigte Honnef den

Austrag der Siedlungsbank zur Lieferung von
60 000 Kilo Sprengstoff

Sftm Preis von 6 .90 Ji für das Kilo und von30 000 Sprengkapseln zu 33 pro Tausend , und
ersuchte um Vorauszahlung von 300 000 M und
um Überweisung eines Akkreditivs über170 000 M . Das Geld wurde ihm prompt über -
wiesen . Die Siedlungsbank beauftragte Honnef
ferner , weiteren Sprengstoff für das Hagen -
schießunternehmen zu sichern . Die B e z a h ->
lung werde später in Ho lz erfolgen . Honnef
kaufte darauf 40 000 Kilo Sprengstoff zu 4 .80 Jl
per Kilo von seinem Logenbruder Harnickel in
Goldberg .

Vorsitzender : Woker kannten Sie Har -
nickel ? — Angeklagter Honnef : Harnickel war
Flüchtling in Heidelberg und erzählte mir . er
sei mit Ausstockung von Wäldern in der Pfalz
beschäftigt . — Vorsitzender : Sie haben ihm
brieflich eine schöne Stellung bei dem
großen Hagenschieß - Unternehmen
angeboten ? — Angeklagter Honnef : Au
Einzelheiten kann ich mich nicht mehr erinnern .

Der Vorsitzende stellt aus dem Brief -
wcchsel zwischen Honnef und Harnickel fest, daß
Harnickel am 12 . Dezember 1919
Spreng st off zu 4 8 0 . U pro 100 Kilo
angeboten hat .

Der Sachverständige Dr . Probach hält den
Mehrpreisvon 2 . ^ proKilo . den Hon -
nef von der Siedlungsbank genommen hat , an
sich für z u h o ch . Es frage sich aber , ob Honnef
bei ' der Preisfestsetzung ein Risiko übernom -
Men habe . Ich selbst hätte mich an die Preise
des Sprengstoff - Syndikats gehalten ifitd die
Uebernähme jeglichen Risikos abgelehnt . Im
JanNar 1920 betrug der Syndikatspreis für 10V
Kilo unbearbeiteten Sprengstoff 300 .U, für be¬
arbeiteten 550 Jl . Im März 1920 stellten sich
die Preise auf 450 bczw . 800 M.

Staatsanwalt Dr . Geisler : Wurden die
Sprengstoffe aus delaborierteu Granaten her -
gestellt ? — Sachverständiger Dr . Probach :
Das ist möglich .

In einem Schreiben dankte Harnickel seinem
lieben Bruder Hounef für den großen Auftrag ,
durch den er ihm eine schöne Weihiiachtsfreude
bereitet habe . Harnickel versprach Honnef ,
kostenlos für die Ausbildung eines tüchtigen
Sprengmeisters zu sorgen . Honnef bat Har -
nickel , über die Preise niemanden
etwas mitzuteilen und sich streng an die
Versandbedingungen zu halten . Er rügte es
später , daß der Lieferant Harnickels die Zen -

dung direkt nach dem Hagenschießwald abgehen
ließ .

Das zweite Sprengstoffgeschäft .
Mit Schreiben vom 18. Februar >920 an Hon -

nef erklärte sich die Siedlungsbank bereit , eine
weitere Menge Sprengstoff zu erwerben
unter der Bedingung , daß Honnef Holz zum
Durchschnittspreis von 480 Ji für alle Klassen in
Zahlung nimmt .

Honnef schrieb der Siedlungsbank am 18.
Februar 1920. er sei bereit , 100 Tonnen
Sprengstoff zum Preis von 8.80 Jt für das
Kilo zu liefern und Holz zum D u r ch f ch n i t S -
preis von 440 J ! für den Festmeter Rundholz in
Zahlung zu nehmen . Der Sprengstoff wurde
ihm selbst Tags zuvor von dem Händler Frese
um 5 Jl für das Kilo angeboten .

Vorsitzender : Das wäre also ein ^glän .
zendes Geschäft gewesen , wenn es richtig znstan -
degekommen wäre .

Angeklagter Honnef : Gerade bei diesem
Geschäft bin ich am schlimmsten bereingefallen .

Der Vorsitzende stellt aus verschiedenen
Schreiben fest , daß bald Reklamationen einliefen
wegen schlechter Beschaffenheit der gelieferten
Ware , insbesondere der Zündschnüre .

Zeuge Verwaltungs -Juspektor Schneider -
Karlsruhe hat früher als ehemaliger Feuer -
werksoffizier ein Gutachten über die auf dem
Hagenschieß verwendeten Sprengstoffe abgegeben
und bestätigt aufs neue , daß es sich nur um
einfache unbearbeitete Sprengladungskörper
handelte .

Angeklagter Honnef gibt über das zweite
Sprengstoffgeschäft an : Der Verbrauch an
Sprengstoff wurde immer größer , weil die Ro -
dung viel schneller vor sich ging , als ursprünglich
vorgesehen war . Dadurch , daß ich Holz in Zah -
lung nahm und das Sprenastosslager in die Lust
fliegen konnte , war das Risiko für mich b-son -
ders groß . Das zweite Risiko für mich bestanddarin , baß ich für die Siedlnnasbauk
den Bankier machen mußte . Die letzte
Sendung Holz wurde mir erst im Januar 1921
geliefert . Ich verweigerte die Annahme , weil
es schlecht war .

Sachverständiger Dr . P r o b a ch gibt zu , daß
für Honnef ein erhebliches Risiko vorlag , weil
das Sprenostosslager durch irgend einen Zufall ,
z . B . Blitzschlag , in die Luft fliegen könnte .
Unsere Fabrik wäre wohl in der Lage gewesen ,die Sprengstoffe zu liefern .

Das dritte Sprengstoffgeschäft .
Am 2t . April 1920 empfahl Honnef der Sied -

luuk ' sbank die Anschaffung weiteren Spreng -
stoffs . Er habe noch 4 0 T o n n e n an der Hand ,die Siedlnngsbank müsse aber sofort z u -
greifen . Am 28. April antwortete Abele ,daß die Bank die 40 Tonnen Sprengstoff nnter
den bisherigen Bedingungen sofort abzuuehmeu
bereit sei .

Harnickel bot Honnef 40000 Kilo zu 4 M
pro Kilo an . Honnef akzeptierte am 20. April
telegraphisch das Angebot .

Vorsitzender : Harnickel bekam also den
Sprengstoff von der Fabrik um 2 M pro Kilo ,
Honnef um 4 Jl von Harnickel und die Sied -
luugsbauk mußte 8 .80 Jl für das Kilo bezahlen .Wie kommen Sie , Angeklagter Honnef , dazu ,als Händler solche Preise zu nehme » ?

Angeklagter Honnef : Ich hatte vom Brief -
Wechsel der Direktion keine Kenntnis rnd wußte
auch nicht , was Harnickel für den Sprenxstoss
bezahlt hatte .

Vorsitzender : Warum haben Sie . Auge -
klagter G r i e g e r , den Bestellbrief mit Abele
unterschrieben , und nicht der Direktor Netterer .

Angeklagter G r i e g e r : Ich war Prokurist
und hatte nach der Bseprechmig mit Abele kein
Bedenken dagegen .

Später Winter .
Und so kommst du denn doch .
Herrlicher . Langersehnter .
Schleppend hinter dir her
Stolz den königlichen Hermelin ,
Alles hüllend in strahlendes Weiß ,
Schönend weithin das Land ,
Daß es makellos daliegt
Und in glitzernder Blende .

Roch ein paar linde Tage ,
Und der Tulpenbaum im Garten
Hätte wieder getrachtet
Ueber das graue Gemäuer
Und in die grauen Herzen . . .
Du aber rundest schirmend die Hand
Um die zarten Knospen .
Daß sie , vom falschen Strahl gelockt ,
Nicht etwa büßen ihren Fürwitz .

Einmummelnd iüngst du Natur ,
Daß sie verwunschener blüht als im lichten

Mai
Und der Fink pfeift verwundert
Im weitzgepolsterten Birnbaum .

Wir Jungen aber , und alle wir Jung -
gebliebenen .

Fiebern vor Freud ' wie die Kinder .
Holen den Rodel hervor aus der Rümpel -

kammer ,
Ten klingenden Stahl .
Oder schultern die Schneeschuh ' und ziehn in

die Berge ,
Trinken schneewürzige Luft ,
Atmen im sanften Hingleiten oder tollen .

fröhlichen Sausen
Gehöhtes Leben ,
Himmlische Lust und goldene Freiheit .

Doch der gute Vetter , daheim in der wohligen
Stube

Sicher sich wissend und geborgen vor deu
Unbilden der Witterung •

Und den Fährlichkeilen des DaseinS ,
Mit der dampfenden Pfeife zeigt er zum

Fenster hinaus ins ^ lockentreiben .
Sistig zwinkert er mit den Augen und meint :
Es schneit Märzenveilchen .

Heinrich Filsinger .

Aus Sem pforzheimer
ttunst - und Kulturleben

Aschermittwochstimmung . Kater - und Hering -
romantik lag über der Ausführung der Operette
..Die Tanzgräfin "

, die Direktor Müller in viy -
chologischer Verkennnng der nachsastnachtlichen
Geistesverfassung des Publikums und Ueber -
schätzuug der Geldbeutel auf Aschermittwoch an -
gesetzt hatte . Das heißt , die Stimmung lag kei¬
neswegs so sehr über der an sich guten Aus -
sühruug wie über dem Theater selbst , das eiue
geschlossene Leere zeigte . Künstler und Kritiker
waren diesmal wirklich ganz uuier sich, und
auch von diesen nickte noch einer sanft und setig
und ließ sich selbst durch das spitzbübische Getue
des kapriziösen Strühtenfels Lilli Faiß -Tichler
nicht merkbar aus der Ruhe bringen . „Alt - Hei -
delberg " . du Feines ! , da schliefen noch mehr
Leute , nur die Backfische weinten und zwar er -
giebig über den süßen Prinzen und die arme
Schenkmaid . Besser den aschermittwochlichen
Dämmerzuständen angepaßt war »Die ichwe-
bende Jungfrau "

, eiu Kind aus der kaninchen -
hast fruchtbaren Geistesehe Arnold und Bach .
Da sich die Situationskomik dieses Schwankes
auf einer immerhin noch erträglichen Linie be -
wegt und manchmal sogar ein Hauch von wirk -
lichem Witz zu spüren ist und weil die Anssüh -
rung , besonders im Zusammenspiel , gut ist , steht
zu Höffen , daß sich anch diese Jungfrau noch
manchen Freund in Pforzheim gewinnen wird .

Auch das Karlsruher Theater trug der
zwiespältigen Fastnachtsstimmung Rechnung ,
aber in falscher Reihenfolge . Goethes wehe
Selbstanklage und Selbs ^ erteidigung „Cla -
vigo " u . das reizvolle Spiel „Die Geschwister "
fanden trotz allen Karnevalstrubels eine große .
andächNge Gemeinde , während Georg Kaisers
freches Kinostück „Kolportage " durch erschilt -
terude Darstellung die ganze Volksbühne ins
Wanken brächte , obgleich der Mainzer Gast bei
weitem nicht an Melanie Ermarth heranreichte
und manches , darunter der Wild - West -Schuh -
Plattler des american bon den Pforzheimern
vorenthalten wurde . Tie Oper brachte den „Bar -
bier von Bagdad " von P . Cornelius . Es ist sehr
schade , daß der der Spannung und dramatischer
Höhepunkte entbehrende Text nicht auf der Höhe

Vorsitzender : In einem Schreiben an
Harnickel haben Sie , Angeklagter Honnef ,
durchblicken lassen , daß Sie den Direktor
Abele geschmiert haben . Haben Sie sich
denn nicht geschämt ?

Angeklagter Honnef : Ich erinnere mich
nicht mehr daran , daß ich so etwas beabsichtigt
habe.

Der Sachverständige Dr . Probach wird be-
auftragt , die Syirbikatspreise für Spreugstoffe
im April 1920 bei feiner Firma telegraphisch zu
erheben .

Der Vorsitzende lehnt die Frage deS
Rechtsanwalts Dr . Albrecht an den Sachver -
ständigen , ob Honnef ein Risiko übernommen
habe , als eine Rechtsfrage ab.

(Fortsetzung des Berichts im Morgenblatt .)

Oer Tscheka -Prozeß.
TU . Leipzig , 14. März .

Im Tscheka -Prozeß war die Vormittags -
sitziiug im wesentlichen wieder von Plänkeleien
zwischen Verteidigung und Vorsitzenden aus -
gefüllt . Auch eine Reihe von GerichtSbeschlüs -
sen mußte wieder herbeigeführt werden . Bei
einigen Fragen des Reichsanwalts wird von
der Verteidigung bemängelt , daß der Zeuge
Koppenhöfer die Fragen beantwortet habe .
Damit habe der Zeuge selbst sein Schweige -
gebot durchbrochen und sei nun verpflichtet , auf
sämtliche Fragen der Verteidigung zu antwor -
ten , bei deuen er die Aussage verweigert habe .
Vom Gericht wird diese Auffassung zurückgewie -
sen und beschlossen , die Fragen des Reichsan -
walts zuzulassen .

In der Nachmittagssitzung des Tschekaprozef -
ses wurde die Vernehmung des Zeugen Kop -
penhöfer zu Ende geführt . Als nächster
Zeuge wird der Kriminaloberkommissar
Schwaderer aus Stuttgart vernommen , der
sich über die Beschlagnahme der Gistampullen
äußert .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst die
Vernehmung des Zeugen Kriminalkommissar
H e l l e r - Berlin fortgesetzt . Ter Zeuge gibt
Auskunft über die Festnahme des Angeklagten
S k o b l e tz k n uud H u k e . Es ergaben sich hier -
bei insofern Unklarheiten , als sowohl Angekla ^ -
ter Hnke bestreitet , der Verbindungsmann zw «-
schen Neumann und Hellmuth gewesen , wie auch
Skobletzky nach wie vor leugnet , der viel -
genannte Hellmuth zu sein . Der Angeklagte
Neumann erklärt wiederholt , daß ein Irrtum
ausgeschlossen sei und die beiden Angeklagten
die Unwahrheit sagen .

TU . Leipzig . 16. März .
Zu Beginn des heutigen 24. Verhandlungs -

tages im Tscheka - Prozeß wurde zunächst die
Vernehmung des Zeugen Kriminalkommissar
Heller zu Ende geführt . Er behauptet auf
das Bestimmteste , daß Neumann bei der Ver -
Haftung des Rausch gesagt habe : So Sie Aas ,
das ist für Potsdam . — Als nächster Zeug «

- wird dann Kriminalsekretär Palm vernom -
men , der die Angeklagten Meyer und Kuls
verhaftet hat . Auf die Spur der Beiden sei er
zunächst durch Rausch gelenkt worden . Meyer
habe bei der Verhaftung den Pelz geöffnet und
einen Revolver ziehen wollen . Wie sich später
herausstellte , sei eine Kugel im Lauf und die
Pistole entsichert gewesen .

Im weiteren Verlauf kam es erneut zu Zu -
s a m m e n st ö ß e n zwischen B e r t e i d i -
gung und dem Vorsitzenden . Rechtsan -
walt Dr . L ö w e n t h a l erhob gegen den Zen -
gen Koppenhöfer den Vorwurf der leichtfer -
tigen Eidesverletznng . Eine spezielle
Frage hierzu wurde vom Vorsitzenden zurück -
gewiesen . Ein Gerichtsbeschluß wurde gleich -
falls abgelehnt und dem Verteidiger , als er sich
nicht begnügen wollte , das Wort entzogen . Die -

der entzückenden und wirklich geistreichen Musi !
steht , gegen die Röbels Ballett - Pantomime
„ Pierrots Sommernachtstraum " doch manchmal
plump anmutet und stark abfällt , obwohl die
Tänzerschar sich sehr anstrengte und mit gerade -
zu akrobatischer Geschicklichkeit aus der viel zu
kleinen Bühne umeinander wirbelte .

Im Konzertleben gab es Kirchenkon -
zerte In Psorzheim -Brötzingen und Pforzheim -
Dillstein , ein neugegründeter Zitherklub — der
wievielte Verein ist dies wohl ? — veranstaltete
seinen ersten Musikabend und der ..Musikverein "
enttäuschte seine Mitglieder durch ein Konzert ,
das in der Wahl der Solisten aus Berlin nicht
besonders glücklich war .

In der sehr rührigen Ortsgruppe des Ver -
eins „Bad . Heimat " sprach Architekt Meckel
in einem aufschlußreichen und manchmal auch
angreifbaren Vortrag über „Die Wege des neu -
zeitlichen Bauschasfeus in Deutschland "

, wäh -
rend der ebenso tätige .„Kaufmännische Verein '
seine Mitglieder durch den weitgereisten Geo -
graphen Dr . Wcgener aus Berlin tiefe Ein -
blicke in „ Das Herz von China " tun ließ . Im
Rahmen der „Deutschen Volksgemeinschaft *,
einer Bereinigung , die Kultur und Bildung auch
in die breitesten Volksschichten bringen will ,
brachte der Frankfurter Schriftsteller Alfred
Auerbach , der Verfasser der bekannten „Schwa -
benstreiche " und Nachkomme des Dichters Auer -
dach , „Ernstes und Heiteres aus bad . uud schwä-
bischer Dichtung " . Wie Auerbach aus einer
Reihe von Anekdoten das Leben Hans Thomas
zusammensetzte , in schlichtester Form , war be-
wundernswert , und nnübertresslich ist er . wenn
er seinen geliebten Schwaben mehr oder minder
gezuckerte Pillen zu schlucken gibt . Pforzheim ,als parteilich sehr zerklüftete Stadt , beweist von
jeher große Teilnahme für politische Vorträge .
Zu einem Besuch der Rede des idealistischen
Wirrkopses uud starrköpfigen Wegsuchers Ar .
uold Rüge konnte es sich allerdings trotzdem
nicht aufraffen , obwohl das Thema „Bismarck -
B * >'mat " schon hätte reizen können . Dagegen
hatte starken Zulauf der auf Veranlassung des
„Alldeutschen Verbandes " sprechende General
von Liebert , der in seinem Vortrag „Sechzig
Jahre deutscher Geschichte" auch vor einer schar -
sen . aber leider zu späten Kritik nicht zurück -
schreckte. In das bewegte religiöse Leben Pforz -

Sbend -Avsgade
ser protestierte sehr erregt und nannte baS
Borgehen des Vorsitzenden einen eminente »
Verstoß gegen die Strafprozeßordnung .

Es wurde dann die Zeugenvernehmung fort -
gesetzt und der Gärtner Himmel vernommen ,
der zurzeit wegen eines Sprengstoffötebstahls
in der badischen Sache Haller und Genossen sich
in Untersuchungshaft befindet .

D« m Zeugen war in Baden - Bade « die
Leitung der Tfcheka übertragen .

Er machte auch Mitteilung von einem zwei -
ten Attentat gegen Seeckt , das wäh¬
rend seines Aufenthaltes in Baden - Baden
geplant worden sei. Ein Stuttgarter Genosse ,
der sich Arbathur nannte , habe dieses angeregt ,
es sei dann aber bei einer kurzen Beobachtung
geblieben .

In der Nachmittagsverhandlung wurde die
Zeugen -Vernehmung fortgesetzt . Hausdiener
Hippe , der auch der Ortsgruppe Baden -
Baden angehörte , ist der Meinung , daß der
Zweck der Tscheka -Grnppe lediglich der war ,
Verräter und Spitzel zu verprügeln . Bon Er -
mordungen habe er nichts gewußt . Krimi -
naloberkomMissar Musken aus Stuttgart bc*
st ' ilt entschieden , von dem Angeklagten Diener
Meldungen erhalten zu haben . Als weitere
Zeugen wurden der illegale Onartierwirt von
Neumann und ein Chauffeur vernommen , der
die Angeklagten Mayer und Kuls gefahren hat .

Kommunistenverhaftungen in Mannheim .
TU . Maunheim , 16. März . sner wurden aus

der Redaktion der „Arbeiterzeitung " heraus die
Kommunisten Hermann Külitz wegen Bann -
bruchs und der Kommunist Kuuzmaun vom
Parteibüro wegen Begünstigung verhaftet und
nach Heidelberg verbracht .

Oer zweite Roißardt-pro?eß.
TU . Magdeburg . 16 . März .

In der Rachmittagssitzung wurde zunächst der
frühere preußische Ministerpräsident Brau »
vernommen , der mit Ebert und Scheidemau »
als Vorstandsmitglieder der S . P .D . in die
Streikleitung eingetreten war . Er erklärt . er habe
zunächst wie die übrigen Parteivorstandsmit »
glieder den Eintritt abgelehnt dann aber auf
Drängen der in den Streik hineingezogene »
Parteimitglieder nachgegeben , um die Bewc -
gung zu einem baldigen Abschluß zu bringen . D <-' t
Zentrums -abgeordnete Giesberts gibt üö et
die Vermittlungsversuche Sch e i de -
manns mit der Abordnnnug der streikenden
Arbeiter Auskunft . Er erklärt , daß er Wallraf
ganz entschieden davor gewarnt habe , die Ab -
ordnung nicht zu empfangen . Er habe auch die
Handlungsweise Wallrass nachher außerordent »
lich bedauert . Der Streik wäre , wenn Wall -
ras die Abordnung empfangen hätte ,24 Stunden beigelegt gewesen . D : r soziald ^ mo -
kratische Landtagsabgeordnete Richter , der
als Arbeiter der Firma Graetz (Berlin ) an der
Arbeiterabordnung teilnahm , schildert die Ver -
Handlungen in ähnlicher Weise , wi « es die
übrigen Zeugen , getan haben .

'
Es kommt dann zu einem Zwischenfall . Auf

Befragen der Staatsanwaltschaft gab der Zeuge
Wels an , daß die deutschen MehrheitSsoziali -
sten an den Konferenzen in Zimmerwald »nd
in Kienthal nicht teilgenommen hätten . Dort
seien die Grundlagen für den Bolschewismus
gelegt worden . Während dieser Aussage unter -
bricht Zeuge Dr . Henninger Wels mit der Be -
merkung : „Da waren die Mehrhcitssozialistcn
vorher in Stockholm .

" Wels erwidert laut , baß
dies der Grundirrtum des Herrn Polizeiver -
treters sei, der hier alles durcheinander werfe .
Henninger erwidert sehr erregt , Wels werse
alles durcheinander . Zwischen beiden dicht
nebeneinander stehendem Zeugen entwickelt sich
dann ein lebhaftes und erregtes Wortgefecht ,
in das der Vorsitzende eingreifen muß .

Heims griff der Jugendpfarrer Kappes auZ
Karlsruhe mit seinem geistig hochstehende »
Vortrag „Jugendbewegung und Jugend -
erziehung " ein . der ein Glied der Vortrags -
reihe „Ueber das deutsche Volk uud seine In -
gend " der Arbeitsgemeinschaft Pforzheimer
Wohlfahrtsvereine bildete , womit auch zum
Aufbau Teutschlands auf religiös - geistiger
Grundlage beigetragen werden soll.

Rassig hingeworfene Plakate von Prof . Bert
I o h o und von Vera Joho luden die Psorz -
heimer zu dem Tanzabend Anne - Lie '' e
Dittler ein . sie kamen in hellen Scharen , neu -
gierig und erwartungsvoll , und wurden nicht
enttäuscht . Anläßlich des großen Pforzheimer
Kllnstlerkestes hatten um * schon Gelegenheit , au !
die Kunst Anneliese Dittlers aufmerksam 5»
machen . Ihre wahrhast künstlerische Leistung
fiel damals so sehr aus dem Rahmen des bei
derartigen Veranstaltungen üblichen heraus ,
daß wir sie besonders festhalten zu müssen
glaubten . Nähere Kenntnis von ihrem tänze -
rischen Können vermittelte dieser Tanzabend -
Die Echtheit und Ursprünglichkeit ihrer täuze -
rischen Begabung zeigte sich besonders in der
Unbekümmertheit und Freiheit ihres Tanzens -
Nichts von Verkrampfung , nichts von Konstruk -
tion . Unmittelbare Gestaltung des musikalische »
Rb ' hmus stellt ihr Tanz dar , glücklicherwei ' ^
nicht , wie das immer noch häusig der Fall ' st>
Ausdeutungsversnche der Musik . Mit guten «
Geschmack war auch die Begleitmusik uur nach
dem rhythmischen Gesichtspunkt ausgewählt -
Freilich tanzt Anneliese Dittler noch zu lyrisch
in sich hinein . Der Rhythmus ihrer Bewegun -
geu vermag noch nicht den Raum außerhalb der
Bühne zu erfassen und Bühne und Zuschaue : »
räum zu einem großen Tanzraum umzuschasscn -
Das zeigten besonders die orientalischen Tänze .
Viel echter » . ihrer eigentlichen Begabung ent -
sprechender schien uns das „Rendez - Bous " . A»
sich ei » Konzessionstanz alltäglichen Inhalts .
Aber die glänzende Ansnützung seiner drawa -
tischen Möglichkeiten nnd das Durchhalten 0 ^
großen Geste — der Linie Anneliese Tittlers
— hoben ihn weit über das übliche Niveau .
zweiten Teil des Abends bildete die Wieder -
holuug der Pantomime „Der Traum des & 010 -'
schmieds "

. Noch viel stärker als beim Künstler -
fest strahlte festlicher Gl .inz nnd »' reudige T &
seiuslnst von ihr aus . Anneliese Dittler « !*
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Die steuerliche Belastung
des deutschen Volkes.

P& . Die Februarnumtncr der Hamburger
Zeitschrift „Der Kaufmann in Wirtschaft und
sticht

"
veröffentlicht aus der Feder des Bcr -

ilner Bolkswirtschaftlers Dr . Jahn eine
Übersichtliche Darstellung über die Belastung
? er breiten Volksschichten durch Einkommen -
steuern , Zölle und indirekte Steuern in Deutsch -
jand ^ und den Siegerstaaten . Mit Erlaubnis
? '̂ r Schriftleitung entnehmen wir diesem Aus -' «y folgende bemerkenswerte Angaben :
. In England sinü von vornherein steuer -frei :

für den unverheirateten Steuerzahler
£ 153,—,— jährlich

für den verheirateten Steuerzahler
£ 225r ~f — jährlich

für das erste Kind ein Zuschlag von
£ 86,— ,— jährlich und

für die folgenden £ 27,—,— jährlich .
Das bedeutet , daß ein unverheirateter Arbei -

nur sein Einkommen über Mk . 3060,— zu
^criteuern braucht , daß aber ein verheirateter
Arbeiter mit zwei Kindern erst über Mk . 5760,—
verdienen muh , ehe er steuerpflichtig wird .
, 3n Frankreich ist ein Betrag von 6000 —
Franken steuerfrei , für Verheiratete erhöht sich

Grenze auf 9000,— Franken und für joIwS« ' Jtd auf je 3000,— Franken . Ein verheirateter
Arbeiter mit zwei Kindern versteuert also nur
j*

JJt Einkommen über 15 000,— Franken oder•i-TO Mark , so daß die große Mehrzahl der Ar -
detter steuerfrei ist.

In den Bereinigten Staaten beträgt°er steuerfreie Abzug für den Verheirateten? 2500,— und für jedes Kind $ 400 —, Der
Erheiratete Arbeiter mit zwei Kindern ist also°

.ls zu $ 3300 — gleich 13 880 — Mark steuerfrei .
pJlbst unter Berücksichtigung der höheren Löhne' n den Vereinigten Staaten ist dort auch der
größte Teil der gewerblichen Arbeiter steuer -
ttei .

In Deutschland beträgt das steuerfreie
Ankommen nur 720,— Mark . Wenn auch k>ann'
^er Steuersatz von 10 v . H . je » ach Familien -

für Verheiratete aus S v . H . und für jedes« ind um ein weiteres Prozent nach unten ge-
» asselt wird , so kommt trotz dieser Maßnahme
eme starke Belastung der kleinen und mittleren
^ hneinkommen heraus , die in den angezogenen
< anüern steuerfrei ftmft :
. Segen wir , um wegen der verschiedenen Lohn -
hohe« in den einzelnen Ländern einen Vergleich
SU ermöglichen :
Wt einen englischen Arbeiter ein JahreSein -

kommen von :
£ 240,—,— = 4800,— M ( Stundenlohn von

. .. sh 2,— - 2, 40
einen französischen Arbeiter ein Jahresein ,
kommen von :
14 100 — Franken — 3240 M. ( Stundenlohn

• v . 5 Fr . = 1 .13,u * einen amerikanische « Arbeiter ein JahreS -
■ etffprrnten von :

8 2400,— = 10080 M ( Stundenlohn von
8 1.- - 4 .20 .* )

Und für einen deutschen Arbeiter ein JahreS -
eulkommcn von :

M 2400,— (Stundenlohn .Ä I,—)
zugrunde , dann ergibt sich bei einem verheirate -
Je » Arbeiter mit zwei Kindern folgendes Bild
?er Einkommensteuerbelastung :

Frankreich : nichts" England : nichts
den Bereinigten Staaten : nichts
Deutschland : M 117,60 = 4,9 v . H. des Ein¬
kommens .

. Selbst unter Berücksichtiaung der Verbrauchs -
Miern und Zölle , deren Auswirkung auf die
Lebenshaltung des Arbeiters in den einzelnen

Ländern verschieden ist , kommt die angezogene
Untersuchung auf eine Gesamtbestcuerung der
Arbeitcrbevölkerung mit Einkommensteuern ,
indirekten Steuern und Zöllen :

nach Familienstand
in Amerika von 0,4 v . H . bis 2 v . H.
in England „ 3 v . H. „ 10 v. H.
in Frankreich „ 8 v . H . „ 12 v . H.
in Deutschland „ 10 v . H . 20 v . H.

Heutfthes Reick
Die Lohnbeweglmg der Eisenbahner .

VIk . Bremen . 16. März . Heute vormittagtraten rund 400 Gütcrbodenarbciter in den
Streik , ohne daß jedoch dadurch der Güterver -
kehr wesentlich eingeschränkt wird . Im Reichs-
bahndirektionsoezirk Berlin ging die Zahl der
Ausständigen um rund 400. in Hof um ca . 50
zurück.

Die Berliner Eisenbahner veranstalteten heute
einen Demonstrationszug , an dem ca . 1000 Ar -
beiter teilnahmen . Der Zug bewegte sich vom
Gewerkschastshause zur Reichsbahndirektion . Jr -
gendwelche Störungen sind nicht vorgefallen .Die Zahl der in Bremen in den Streik ge-
tretenen Gütcrbodenarbeiter beträgt nicht , wie
der Reichsbahn zuerst irrtümlich mitgeteiltwurde , 400, sondern nur 125.

Auflösung dcs völkischen Rechtsblocks in
München.

WTB . München , 17. März . Der völkische
Rechtsblock in Bayern nahm nach ein ? m Bericht
dcs ersten Vorsitzenden Dr . Buttmann den An -
trag desselben mit Dreiviertel - Stimmenmehr -
heit an , den Verein aufzulösen . Auch die
Vertreter der auswärtigen Ortsgruppen ver -
traten den Standpunkt , daß die völkische Bewe -
aung in der national - sozialistischen deutschen
Arbeiterpartei unter Hitlers Führung ihre
stärkste Kraft entfalten könne .

Die Strafanträge im oberschlesischen
Kommunistenprozek -

711. Leixz !g , 16. März . Im Prozeß gegen die
oberschlesischen Kommunisten vor dem Reichs -
gericht beantragte der Staatsanwalt wegen
Sprcngstosfvcrgchcns , Vergehens gcgeu dasRe -
pnblik -Schutzgefetz , Anschlags auf Sic Schupo ,
unbefugten Waffenbesitzes und unbefugten Be -
sitzeö von Sprengstoffen , die Angelagien Sam -
mel und Schiiurpreil zu je 3 Jahren Zuchthaus
und 150 Ji Geldstrafe , Malck zu 2 Jähren Zucht -
Haus und 100 M Geldstrafe , Vehr zu 3 Jahren
Gefängnis und 150 M Geldstrafe , Brylla . Son -
nenberg und Dlugosch zu je 2 Jahren Gefäng -
nis und 100 M Geldstrafe und Soeck zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 75 M Geldstrafe zu
verurteilen . Das Urteil wird am Mittwoch
mittag gesprochen .

UatöftbfcJUoütif
Presf - prozeß .

Die „Badische Zeitung " ( bisher Karlsruher
Volksblatt '^» hatte in ihrer Nummer vom
10; März den Beschluß des Freiburger Bürger -
ausschusses über einen Zuschuß der Stadt Frei -
bürg zu einem Denümal für die Gefallenen
118er einer kritischen Besprechung unterzogen
und die Mehrheit des BürgerauSschusseö , d ' e
den Zuschuß ablehnte , als ,,vaterlandsloses
Lumpengesindel " bezeichnet . Wie die „ Frei -
burger Tagespost " nun meldet , wolle der Frei -
fijH'rter Stadtrat strafrechtlich geaen die „Badi -
fche Zeitung " vorgehen , wobei sich die Mitglie¬
der jener Mehrheit im Bürgerausschuß als
Nebenkläger anschließen wollen .

Verbot kommunistischer Zntungcn .
Mannheim , 17. März . Wie die Polizeidirek -

tion mitteilt , ist laut Erlaß des Ministeriums

des Innern vom 16. er . die Mannheimer Ar -
beiterzeitung . sowie die Oberbadische Arbeiter -
zeitung und die Arbeiterzeitung für die Pfalz
und Rheinhessen (die beide » letzteren sind Kopf -
blätter der Mannheimer Arbeiterzeitung ) , ab
17. bis einschließlich 21 . März cr . verboten wor -
den .

Das Lohnabkommen in der Mannheimer
Metallindustrie gekündigt .

Mannheim , 17. März . Das augenblicklich
geltende Lohnabkommen in der M ' ^ llindustrie
ist von Arbcitnchmcrseite zum 4. April gekün -
digt worden .

VerschiedeneMewungen
Der Kampf um die Rheinregulierung .

TU . Basel . 17. März . Das Organ des Schwei -
zerischcn Ingenieur - und Architektenvercins . die
„Schweizerische Bauzeitung " bespricht in ihrer
neuen Nummer eingehend die beiden äugen -
blicklich zur Diskussion stehenden Projekte für
den Ausbau des Rheins zwischen Snaßbnrg
und Basel und befaßt sich dabei auch eingehend
mit der seiner Zeit mitgeteilten Entschließung ,
die in einer in Mannheim abgehaltenen Ber -
' amml >.ing b-es Vereins zur Wahrung der
Rheinschiffahrtsintercssen am 27. Februar ge -
saßt worden ist . In dieser Entschließung haben
sich bekanntlich die Rhein .

'
ch ^ffahrlSintcresscnteii

mit aller Entschieöenheit für die Regulierung
deS Oberrheins und gegen den geplante «
französischen Seitenkanal im Elsaß auSgespro -
chen . Die „Bauzcitung " bemerkt nun zu dieser
Entschließung : „Von unserem Standpunkt , dem
der schweizerischen Rhcinschiffahrtsintcress -. n ,
kann man es nur begrüßen , daß die praktisch
erfahrenen Schiffahrtskreise dcs Mittel - und
Niederrheins sich der Wahrung der Schisfahrts -
intcressen auch auf der Rheinstrecke Straßbnrg —
Bafel tatkräftig annehmen, - verfügen sie doch
über die nötige Fachkenntnis zur Beurteilung
der technischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
dieser auch für uns eminent wichtigen Fragen ."

Die großen Lohnkämpfe in Schweden ,
pr . Berlin . 17 . März , lieber die Arbciteraus -

sperrung in Schweden , von der , wie gemeldet
wird , bisher 130 000 Arbeiter betroffen wurden ,
mcldet der Vorwärts aus Stockholm , daß eS
sich um die Frage einer allgemeinen Lohn -
h c ra b f c tz u n g handelt , die bereits seit einem
Jahr von den Arbcitaeberverbänden geplant
sei . Begründet werde die Lohnherabsctznng da -
mit , daß die schwedischen Löhne die höchste« der
Welt seien und dadurch die Konkurrenzfähig -
kcit der schwedischen Industrie unterbunden
werde . Auch sei von den Industriellen beab -
sichtigt . den bisher streng eingehaltenen Acht-
stiindentag abzubauen .

paclfismus
In den belgischen Schulen ist ein Lehrbuch

der Geographie in Gebrauch , genannt „Atlas
Manuel de geographie "

. Auf wie vortreffliche
Weife dieses Lehrbuch die belgischen Schüler
un -ö Schülerinnen unterrichtet , ergibt sich aus
dem darin enthaltenen Frage - und Antwort -
spiel .

Frage : „Was weißt du vom deutschen Bolk ?"
Antwort : „Die Bevölkerung Deutschlands ge-

hört größtenteils der gcrmani 'chcn Rasse >•>» ,
deren Vertreter sich immer schon die Jahr -
hunderte hindurch durch G r » » s a m t c i t ,
Vertragsbruch und Treulosigkeit
hervorgetan haben . Diese Verbrecher , die im
Gang der Geschichte die Welt immer wieder be-
unruhigt haben , gehören in die Klasse derjeni -
gen Völker , die unfähig sind , sich selbst zu regte «
ren , und stehen ans derselben Stufe wie die
Neger und Papuas in ihren früheren Ko -
lonien . Aber diese besitzen wenigstens noch ein
Herz !"

Schule un» Klwfee
Tagung der Evang Landessynode.

ep . Karlsruhe . 17. März .
Nachdem am vergangenen Montag der Finanz -

ausschuß feine Beratungen begonnen hat , wird
die ordentliche Tagung der Synode , die voraus -
sichtlich nur 2 Tage dauern wird , morgen am
Mittwoch , den ^ !8. März , vormittags 9 Uhr , er -
öffnet werde ». Die öffentlichen Sitznnge »
finden im Saal des Evang . Bereinshauses ,
Adlerstr . 23. statt . Als Tribüne gilt die dornge
Orgelempore .

Tagung der Südwestdeutschen Konferenz für
Innere Mission .

ep . Heidelberg , im März . Am 4. März tagte
hler die Südwestdeutsche Konferenz für Innere
Mtssion . Aus Württemberg . Hessen , Baden , auS
der Pfalz , aus den Bezirken Wiesbaden , Frank -
furt und Kassel kamen die Vertreter der Jnne -
ren Mission . Nach einer Andacht , welche bcr
Vorsitzende Prälat D . Schmitthenner aus Karls¬
ruhe hielt , behandelte Pastor H ü f f m e i e r vom
Zentralausschutz für Innere Mission das Thema
„Unsere Verantwortung für die heranwachsende
evang . gebildete Jugend " . In unfern Tagen
muß uns die Verantwortung für diese in ge -
steigertcm Matze zum Bewußtsein kommen . Ihre
Not ist vor allem eine geistig - seelische .
Das Kriegserlebnis trennt das ältere und das
nachfolgende Gefdjlecht , die Zersplitterung des
Kulturlebens lähmt die Charakterentwicklung .
Die Jugend verlangt immer echte Autorität und
wahres FüHrcrtnm . Ihre religiöse Kritik an
kirchlicher Gewohnheit muß in rechter Weise ge-
würdigt werden . Der Vortragende schildert
dann vor allem , was auf dem Gebiet der Schule
geschehen ist und geschehen soll. Fräulein Jan -
f o n , Lehrerin in Mannheim , ergänzte das Re -
ferat im Hinblick aus die in vielem anders ge-
artete süddeutsche Jugend . An diese Referate
schloß sich eine rege Aussprache an . Es wurde
zugegeben , daß aus diesem Gebiete leider man -
ches versäumt wurde . Aus die Gefahr eines
bloßen Kulturprotestantismus und auf die Be -
beutung des Religionsunterrichts an den höhe -
ren Schulen wurde hingewiesen , auch die Be -
deutuug der Schülerheime wurde anerkannt . Die
verschiedenen Jngendorganisationen und die
Zweckmäßigkeit der Freizeiten kamen zur
Sprache .

Dann berichtete Pfarrer B ü r ck-Karlsruhe ,
der Hauptgeschäftsführer des Bad . LaudeSver -
bandes gegen den Alkoholismus , über die
2 . Badifche Tagung für alkoholfreie Jugend -
erziehung und die daran angeschlossene Kampf -
woche mit ihren Abendvorträgen . Seine von
heiligem Idealismus getragenen Ausführungen
machten tiefen Eindruck . Zum Schluß berichtete
Pfarrer Werner , der Vereinsgeistliche dcs
Badischen Landcsvcreins , über die letzten Sit -
zungen des Berliner Zentralausschusses und
ihre Beschlüsse . Di > Sommertagung , die Ende
Juni in Speyer stattfinden soll , wurde vorbe -
reitet . Abends gegen 6 Uhr wurde die Tagung
nach einem Gebet von Obcrkirchcnrat Dr .
Mcrzyn -Kasscl geschlossen .

Korpulenz macht alt,
verunstaltet die Körperformen und ist auch un¬
gesund . Wir raten Korpuleuten und allen zum
Ctarkwerden Veranlagten , in der Apotheke 60
oder 30 Gramm echte Tolnba -Kerne zu kaufen ,
die unschädliche Stoffe von fettzehrender Wir -
kung enthalten . Sicher erhältlich : Hof -Apotheke .
Kaiserstraße 201, Stadt - Apotheke , Karlstraße 19 .

nute 1 ^ r wieder eine packende , rhythmusdurch -
j
" Ifte Leistung . Begeisterter Beifall dankte ihr ,
? r tüchtigen Schar ihrer Mittänzerinnen und

zum wenigsten Prof . Joho .
. 3u feinem 2. Gastspiel hatte Paul W c -
Int e r ..Jaqueliue " gewählt , ein ziemlich wert -

•es Stück , das Sascha Guitrv aus einer No -
ji u e des Henri Duvernois heraus - und Paul
^ egcner auf den Leib geschnitten hat . Aber
? e>chc Leistung stellte Wegener in diese Nichtig¬
st hinein , wie tappte dieser Riese mit dem
y ? h ^ vlischen Schädel und dem hünenhasti 'n
? °rper durch das leichtgebaute französische Kon -
ijJFiGtiottsstM , brutal und ungesüg . ein urwelt -
Lper Bär . der mit seinen groben Tatzen allcS'toerreißf . Wie Wegener am Kleiderschrank
.„ ." er ermordeten Frau mit tierischem Aufschrei°
^ >ammenbricht . wie er die Mörderin mit vor -

Mugtcm Körper gleichsam hypnotisch an 'ich
,,e »t . um sie mit harten Mausten zu erdrosseln ,

» ie er sein : „Jagueline , ich liebe dich !" hin -
»? °brüllt . das waren Augenblicke , wo man das
j-^ Ut des wilden Lebens brausen und schäumen
Mix . Augenblicke , die iefrem Zuschauer , unter

auch manche aus Karlsruhe zu sehen^ ren . unvergeßlich sein werden .

^. ^ ehulich lebenskräftig rauscht das Blut in den
. °er « des Pforzheimer Malers und Professors
r " der Kuustgewerbeschule , Adolf Hilden -
(J

c ° « d , der z , Zt . in den Räumen des Kunst -
^ erbevero ^ ns eine große , 4 Säle umfassende ,»ch werktags zugängliche Gemäldeausstellung
eranstaltet . Dieser Ausstellung voraus ging

als Ein -ührnng eine solche von
^ Uldienblättern und Skizzen , die einen sehr
aV ^ lußreicheu Einblick in die Werkstatt des
l^ ' ustlers gewährte . Was bei Aildenbrand
^ mer wieder verblüfft , ist seine beinahe ver -

'irrende Vielseitigkeit , die aber gerade das Ge -
Anteil von Flüchtigkeit ist . Denn welch un ^
Murer Fleiß steckt in diesen Blättern , mit

«evielen Skizzen und von wie vielen Seiten |
ivj . ®trd an das Ziel , an die Gestaltung des i
B? . i? ' herangegangen , wobei es für die Pro ^
ÄllWttß keine Rolle spielt , ob daS Bild auch
51 geführt wird oder nicht . Aber auch die Stu -
n . , " als solche sind Kunstwerte ^ seien sie nun in
j. Meisterlicher Art auk uraltes , weiches Büt -

' das die Federstrich « einsaugt und mit ihnen
Einheit verschmilzt , gezeichnet , seien sie mit

Rötel getönt , mit Kreide weich hingelegt , mit
Kohle breit hingestrichen oder in verschwimmen -
den und trotzdem wunderbar klaren Aquarell¬
farben gegeben . Wie glänzend sind z. B . die
Studien zu dem Kübelmacher oder das pracht -
voll durchgearbeitete Bildnis von A , Emrich , die
impressionistischen Skizzen „Erntezeit in Bec -
nau " oder das phantastische , irgendwie an Ku -
bin anklingende „Echo" gemacht . In der Ge -
mäldeauSstellung überwiegend bei weitem die
Blumenstillebeu und die Landschaften , Was bei
den Stilleben besonders auffällt , ist neben der *n
ihrer Schl . chtheit genialen Komposition eine ge-
radezu unerhörte Faroenpracht . Wie leuchten
diese übergroßen blutrote » Nelken , wie flam¬
men die Dahlien und wie lachen diese bunten
Feldblumeusträuße heraus aus ihrem weißen
oder so prachtvoll tiefen mmmetschwarzen Gin -
tergrund . Adolf .Hildenbrand hat sich in Hans
Tbomas Bernau eingenistet und Bernau 's
Landschaften malt er . Aber wie ganz anders ,
wenigstens nach der großen Mehrzahl der aus -
gestellten Bilder zu schließen , sieht er sie . Ist
THoma Idylliker , so ist vildenbrand Drama -
tiker . Für ihn ist die Lanbichast nichts Fried -
liches , nichts Ruhiges , » ein , unruhig bewcgi
leidenschaftlich und oft dämonisch erscheint sie
ihm . Sie lebt , und der Mensch , das Hans , das
Dorf ist ihr als willenloses Opfer ausgeliefert .
Wie lodert in der „Herbstlandschaft " der Berg
in den bösen Flammen des roten Laubes , wie
gespenstisch eilen die schwarzen Baumstümpfe
des „Zipfelwaldes " dem dunklen Bergwald zu ,
über dem sich triumphierend die reine Kette der
Alpen emporschwingt . Wie prachtvoll beilegt
weht das „Roggenfeld " nnd wie wundervoll ist
in den drei Bildern deS Weihnachtstages 1921
die jeweilige Stimmung , der neblige kühle Mor -
gen , der klare Mittag und der in allen warben
glutende Abend , eingesanaen , ES ist selbstver -
stündlich unmöglich , alle Bilder zu charakterisic -
reu , man mag sogar Anklänge an Thoma , an
Öobler nnd selbst an van Gogh herausfinden ,
aber alle atmen eine köstliche Reise und kenn¬
zeichnen Adolf Hildeubrand als großen Künstler
und große Persönlichkeit , ein Eindruck , der sich
nach der großen Ausstellung , die er in Karls -
ruhe veranstalten will nnd durch die Würdi¬
gung , die cr durch die Fcder Eris Busses finden
soll , wohl noch befestigen wird . Dr . D .

TheaterunöMuslb
Musikalische Komödien im Künstlerhaus .

Der erste Abend ber vom Verein bilden -
der Künstler veranstalteten Aufführungen
der Erich Fischer schen HanSkomöÄien brachte
in gutem Austakt zunächst Johann , den munter »
Seifensieder . Das harmlose Bcrsspiel erfordert
gewiß eine heutzutage nicht mehr so leicht vor -
haudene Naivität , entschädigt abcr durch die
hübschen Volksliedermelodien , die den musikali -
scheu Inhalt des Stückleins ausmachen . Albcrt
M a y hatte mit Glück dank feiner angenehmen
Stimme den Hauptpart getragen : in dem ans -
gezeichneten Komiker Herbert N e u st a d t , dem
auch die Regie sämtlicher Ausführungen der vier
Gastspielabende obliegt , hat das Unternehmen
eine erheiternde Kraft gewonnen . Sie wirkte
sich besonders ans in dem Singspielchen „DaS
alte Lied " . Vor Jahren hat es der Verein bil »
dender Künstler mit eigenen Kräften in der
Instrumentierung Otto Eichrodts schon gegeben .
Es erfreute sich abcr auch heuer wiederum , wo
ReuS M a t t h c s am Flügel saß . DaS sehr
hübsch erfundene Stücklein , dem höchstens » och
eine bessere Motivierung für die zu unvermittelt
erfolgende Demaskiernng der in altem Gewand
steckenden jnngen Mozartfrennde zu wünschen
wäre , ergötzte in hohem Maße dank der »or ^
trefflichen gesanglichen Leistungen von Albert
May und Claire Jache . Den komischen TeU
hat offensichtlich in eigner Fülle der schon ge-
nannte Herb . Neustadt zu durchbrechender Wir -
kung gestaltet . Der seinerzeit hier gehörte , aber
immer wieder in unentrinnbarer Drastik cr -
schütternde „Roman in der Waschküche "

, eine
BurleSke mit Musik nach Dittersdorf , bilbete
den Schluß des Abends . Claire Jache feierte
als Waschfrau hoch verdiente Triumphe mit
ihrem überwältigend naturalistischen Spiel ,
ihrem charakteristischen Gesang nnd ihrem ur -
komischen Tanz . Emmy Griesinger sekun -
vierte flott als sauberes Hausmädchen . Säwt -
liche Stücke fanden begeisterten Beifall . Heute
abend werden drei neue Komödien für die
Vercinsmitgliedcr geboten : am Mittwoch und
Donnerstag steht der Besuch von je drei wci -
teren Stücklein , darunter der Schlager von der

Waschküche sein wird , allgemein offen . ES kann
nachdrücklichst empfohlen werden . In der be¬
wußten Einfachheit und der feinen hochmnsika -
lischen , klassischen Darbietung geben die Auf -
führnngen willkommenen Ausgleich für schwere
und pathetische Abende . Ihre künstlerische Komik
ist sehr rühmenswert , erheiternd und erfrischend .

—o .

Dresdner Uraufführungen .
„Entzauberung " von Hornstein . „Heroische

Ballade " von Albrecht .

„Entzauberung " heißt ein Zweiakter
Ferdinands von Hornsteins , der im Nenstädter
Schauspielhaus zur Uraufführung kam
nud freundliche Aufnahme fand . Entzaubert ist
ein liebender Chirurg , der der Gattin des Statt -
haltereirates v . Paar nach Boruholm nachreift ,
der vom Gatten mit dem kategorischen Jmpe -
ratio der Pflicht ersucht wird , au seiner plötzlich
erkrankten Frau eine Blinddarmoperation vor -
zunehmen . Beide Männer reichen sid> über die
Geliebte hinweg die Hand , der Chirurg .^ ut -
zaubert " von der Liebe , die Gattin enttäuscht
über die Nichtigkeit der Liebe des Anatomen .
Das Stück setzt lnstspielmäßig ein , es wertet
aber dann nicht die dramatischen Impulse aus .
Eine dramatisierte Novelle , bisweilen mit
Schnitzlerschen Stimmungen , aber ohne dessen
reizvollen , geschliffenen Dialog und dessen Leic^
tigkeit , seelische Spannungen zu münzen .

Die „Heroische Ballade "
, eiu abend¬

füllendes Werk von M . R . Albrecht , für nenn -
stimmigen Chor und vier Solostimmen und
großes Orchester , fand bei der Uraufführung
unter der Leitung deS Komponisten starken
Beifall . ES wird hier der Versuch gemacht ,
bedeutende cpisck) - lyrische Werke von Fontane .
Stucken , Hebbel und Geibel in einen musikali¬
schen Rahmen zu zwingen . Die breitangclegt ^ n
Stimmungsbilder kommen aber nicht zu drama -
tischer Steigerung . Es sind geschickte Tonmale -
reien , die die wertvollen Dichtungen nicht mit

eigener Blutivärme durchpulsen . Der Aufwand
der anspruchsvolle » Mittel von Chor , « ollsten .
Orchester steht in keinem Verhältnis znr .' .' ir -

kung . Jt -
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Zur Konfirmation
Unterröcke , S . rümpfeHandschuhe , Taschentücher

in großer Auswahl .

Paula HüllerwäÄ ", 11

Die Gegenwart und das Lied.
Bon

Franz Alfons Gayda .
Wie verwaiste Vögel kreisen
Heimatlose Jngendweiseu
Ueber einer Trümmerstatt .
Glauben laßt nns , immer wieder ,
An die Macht der alten Lieder .
Die sich einst bewähret hat .

Eberhard König , aus „Wehe , mein
Vaterland , dir !"

Das deutsche Lied ist immer ein wesentlicher
Bestandteil der deutschen Volkskultur gewesen
— ein wunderbarer Ausdruck des deutschen Ge-
mütlebens . In den « reinen Volkslied jedoch hat
sich die ganze seelische Fülle und Bewegtheit des
Deutschen erschlossen zu einer Blüte , die noch
heute nach Hunderten Jahren leuchtet und dns -
tet , und in der Gegenwart wenig ihresgleichen
hat .

Es ist ein Zeichen rechten Weges , wenn die
deutsche Jugend - und Erneuerungs - Bewegung
unserer Zeit sich wieder all der heimlichen ,
blühenden Schätze bemächtigt , wenn das alte
deutsche Volkslied in allen Bünden und Land -
schaften gesungen wird . Lange Jahre war das
Volkslied verdrängt und verbannt von den
geist - und gemütlosen , schmutzigen „Schlagern "
aus wüsten Operetten und Tingeltangeln . Die -
ser Zustand ist ein charakteristisches Merkmal
für den Niedergang jener quellenden , schöpferi¬
schen, beseelten Kultur unserer Vorfahren . Al¬
berne , oft schmutzig -erotische Texte , grelle , süß -
liche , ncrvenaufpeitschende und oft kitschige
.. Musik " — das ist der üble Ersatz , der viele
Jahre das Gemüt und Empfinden ganzer
Bolksteile vergiftet und vergröbert hat . Und
es ist wieder in hohem Grade kennzeichnend, daß
der unsagbare Zauber jener unvergänglichen
Weisen in der deutschen Jugend ausgelebt ist zu
einem wirkenden , wahrhaft gestaltenden Ele -
ment . Die erzieherischen Werte und Kräfte im
deutschen Lied sind ein noch wenig bewußt ge-
wordener Faktor , den die Führer der deutschen
Jugend in den Bünden und Gruppen , in den
Schulen zumal , die Eltern nicht zu vergessen,
immer wieder beachten sollten .

Reinheit , lautere Freude , Sehnsucht , naiur -
geborene Schönheit , beseeltes Natnrschanen —
das lebt in all den Weisen uub ist stark , weil
es Worte und Klänge fand , die an das Reinste ,
Schönste , Einfachste , an die lautere Sehnsucht
rühren , . . was dem Herzen unbewußt . . .

"
Und noch mehr ist in den Liedern : die deutschen
Lande , rauschende Wälder , sonnige ^Felder ,
Meere und Ströme , Sage und Ferne , Tinnen ,
Träumen , Trachten und Glauben . Liebe ist
quellend da — zn den Dingen , zu den Idealen ,
die gerade dem Deutschen so notwendig sind wie
das tägliche Brot , will er seines Deutschtums
Sinn und Segen erleben .

Was das deutsche Lied in Fülle in sich birgt ,
fehlt unserer Gegenwart und ist ihr bitter not .
So hat das deutsche Lied heute wahrhaft eine
Mission zu erfüllen : zu helfen , daß unsere Ge¬
genwart zu den Quellen deutschen Wesens zn -
riicksindet , Herz und Ohr zu reinigen und zn
bilden , über der Trümmerstatt Glauben und
Hoffnung , Jnqendfreudc und Jngendlnst zn ent -
fachen — und Sehnsucht zu wecken : nach deut -
schein, einfachem , gemütwarmem Leben , nach
Wald und Wandern , Schauen und Sinnen . Und
anch Trotz und Kraft zu spenden : dem Aufgebot
aller Niedertracht die Reinheit des deutschen
Gedankens entgegenzustellen , dem Ansturm der
Nicdergangsmächte die gläubige Seligkeit und
Gewißheit des Wortes :

„Daß diese Welt dem Helden .
Daß sie dem guten Gott gehört ."

iEberhard König .)

Bor Hunderten Jahren war das deutsche Lied
dahei min Hütte , Burg und Kaiserpfalz , in allen
Schichten des Volkes — wie keine andere Zeit
braucht unsere Gegenwart das einigende Band .
Das deutsche Lied kann hier wertvollste Hilfe
sein . Hermann LönS nnd andere Dichter nn -
serer Zeit , die zur Natur heimgefunden haben ,
konnten im Geiste und Wesen des deutschen
Volksliedes den alten Schatz bereichern — aus
der wundervoll starken und echten deutschen
Bewegung werden immer wieder neue Meister
und Weisen erstehen .

Deutsche Jugend , und ihr Alten mit jungem
Herzen , frischen Sinnen — singt das deutsche

NihnaftbiMB
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile — Nadeln — Oel
Garn — Reparaturen .

SINGER Co . Karlsruhe
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Lied — pflegt den Schatz , der euch vererbt —
sorgt , daß die deutschen Weisen nicht ersterben ,
sondern hinübergingen in die neuen Genera -
tionen !

Die Lieder unserer Jugendlust ,
Nehmt sie zu teurem Erbe :
Daß nimmer , auch in Not und Nacht ,
Beim Wolssgehenl der Niedertracht ,
Was wir geglaubt und tief gewußt ,
Was wir geschwärmt , geträumt , gelacht ,
Und waS uns stolz und froh gemacht ,
Im Kräftebronn der deutschen Brust ersterbe .

Eberhard König , aus „Wehe , mein
Vaterland , dir !"

Michelangelo und Viktoria Colonna.
Zu des Meisters 450 . G -burtstag .

„Eine der vornehmsten und berühmtesten
Frauen Italiens und der ganzen Welt "

, dieses
Zeugnis wurde von einem Zeitgenossen der
Frau ausgestellt , die berufen sein sollte , Michel »
angelo ans der Einsamkeil , in der er bis dahin
lebte , zu erlösen und ihn daS Glück einer schö -
nen und tiefen Frenndschast erleben zu lassen .
Diese Frau war Vittoria Colonna .

Die Familie der Eolvnna gehört zu den er -
sten in Italien , und das Haus , in dem die junge
Vittoria aufwuchs , war der Mittelpunkt auch
der geistigen Elite der Zeitgenossen . So hatte
sie von früher Jugend dnrch Männer nnd
Frauen , die hier verkehrten , viel Anregung ,
und wuchs innerlich daran . Es wurde aber
auch sonst Wert auf ihre geistige Ausbildung
gelegt, ' denn es war in >ener Zeit in Italien
selbstverständlich , daß die jungen Mädchen
ebenso sorgfältig erzogen wurden , wie die
Knaben . Aus diesem Grunde hat diese Zeit
auch wenn sie von keiner „Frauenemanzipation "
im modernen Sinne beherrscht wurde , eine
ganze Reihe Frauen hervorgebracht , die an
Bildung und Gelehrsamkeit den Männern nicht
im geringsten nachstanden . Sie bildeten den
Mittelpunkt des geselligen Lebens jener Zeit .

Zu diesen führenden Frauen gehörte auch
ihrer sozialen Stellung und geistigen Bedeu -
tung nach Vittoria Colonna . Sie wurde neun -
zehnjährig mit Ferrante d Ava los , dem Mar -
chese von Pessara , vermählt . Aber ihr Gatte ,
dem sie in herzlicher Liebe zugetan war , sollte
ihr frühzeitig entrissen werden . Im Jahre
1525 siel er in der Schlacht bei Pavia . Seitdem
hat sie ihren Witwenschleier nie mehr abgelegt .
Das Leid , das dieser Schicksalsschlag über sie
brachte , trug noch mehr zur Berinnerlichung
und Ausreifung ihres geistigen Menschen bei .
Der Eindruck , den sie auf ihre Zeitgenossen
inachte , war groß . Ihre Gedichte , die lohne ihr
Vorwissen ) im Jahre 1588 zum ersten Mak
herausgegeben wurden , wurden mit Begeiste -
rung gelesen nnd erlebten in der Folgezeit
noch mehrere ^ lnslagen . Besonders vermochte
sie aber wohl Nlrch den unmittelbaren Eindruck
ihrer Persönlichkeit zn wirken . Ein Zeitgenosse
hat von ihr gesagt , daß sie niemals reden konnte ,
ohne diejenigen , mit denen sie sprach und den
Ort , wo sie sich befand , zu adeln . Ueber das
äußere Aussehen Vittorias gibt nns ein Por -
trat Auskunft , das sich in einem englischen Mit -
seum befindet und dessen erster Entwirrt ver -
mntlich von Michelangelo stammt . Es stellt
Vittoria Colonna als eine schon ältere Frau
dar . Das , was uns dieses Gemälde von ihr zn
sagen hat , stimmt gut mit dem übcrein . was
wir sonst über Vittoria Colonna wissen .

In einem schlichten , schwarzen Samtkleide
sitzt hier , ohne sich anzulehnen , eine hohe , auf -
rechte Gestalt . Ruhig hält die eine Hand die
einfach geschnitzte Stuhllehne gefaßt , während
die andere ans einem Buch liegt , daS sie auf
ihrem Schöße hält . Ein weißer Witwenschleier
reicht tief in das Gesicht herab und fällt über
Brust und Schultern . In einer langen Reihe
schwerer Lebensjahre ist diese ? Gesicht alt ge -
worden . Alt , aber nicht eingefallen . Eine
großartige Ruhe liegt in den edlen Zügen . Nnr
ein leiser , schmerzlicher Zug in den Augen nnd
um den Mund erinnert an das Schwere , das
diese Frau durchgemacht hat .

Damenhüte
In großer Auswahl

Umarbeitungen nach neuesten Modellen

Ella HoffmannÄm,n ?«tz
Wliho . mst . aße 45 II

Kein Laden , daher blillgo e Preise .

So etwa mag Bittoria Colonna ausgeschaut
haben , als Michelangelo im Jahre 1536 zum
ersten Male in Rom mit ihr zusammentraf .
Er war damals 60 , sie 45 Jahre alt . Diese Be -
kauntfchaft und die sich daraus entwickelte
Freundschaft sollte die fünf Jahre , die nun
folgten , zu den glücklichsten im Leben Michel¬
angelos gestalten , so viel Widerwärtigkeiten
und Schwierigkeiten er auch konst während die -
ser Periode zu bestehen gehabt hat . Bis dahin
ist Michelangelo als ein Einsamer ^ durchs Leben
gegangen . Wir wissen von keiner Frau , die ihm
nahe gestanden hätte und auch unter feinen
Geschlechtsgenossen hat er kaum wirkliche
Freunde gehabt . In dieser Einsamkeit hat er
das Schicksal aller Großen unter den Menschen
geteilt : denn je höher hinauf das Menschentum
eines Erdenbürgers hinaufwächst , desto weniger
Aussicht hat er , unter seinen Mitmenschen einem
zu begegnen , der ihn wirklich verstehen würde .
Selten findet ein Goethe einen Schiller . Zu
den Zeitgenossen Michelangelos gehörten freilich
anch ein Raphael und Livnardo , die als Künst -
ler ihm ebenbürtig zur Seite gestellt werden
können , aber in ihrem Charakter waren sie
ivohl zu verschieden , als daß sie sich hätten als
Menschen persönlich nahe treten können . Es
tommt dazu , daß Michelangelo nach außen ein
herbes und rauhes Wesen zur Schau trug , das
solche, die ihn nicht näher kannten , leicht ab -
stoßen und alle Annäherungsversuche iin Keime
ersticken mußte . Man hat vermutet , daß die
natürliche Neigung zu Melancholie nnd Ein -
samkeit bei Michelangelo durch «eine körver -
liche Mißbildung erhöht wurde : als er noch in
Florenz Schüler von Ghirlandaio war , geriet
er einst in Streit mit einem seiner Mitschüler ,
Torrigiano . Dieser zerschmetterte ihm dabei
mit einem Faustschlag die Nase . Das entstellte
sein Gesicht lebenslang .

Es i -l sicher, daß Michelangelo nnter seiner
Einsamkeit bei der Leidenschast und Heißblütig -
keit feines Temperaments schwer gelitten ha -
ben , und daß für ihn die Freundschaft mit B ?t-
toria , die ihn aus dieser Einsamkeit befreite ,eine Erlösung gewesen sein muß . Fünf Jahre
verlebten diese beiden auf der Höhe ihres Le°
l>eus stehenden Menschen im regen , persönlichen
Berkehr . Dann mußte Bittoria Colonna ans
politischen Gründen Rom vertanen Tic such-
teil nun den persönlichen Gedankenaustausch ,der für sie beide so wertvoll gewordeu wai ,durch brieflichen Verkehr zu ersetzen . Verfch ' c-
dene dieser Briefe und Gedichte , die sie an¬
einander richteten , sind uns . erhalten geblieben
» nd lassen uns einen Blick in die Schönheil nnd
Tiefe dieser Freundschaft tun . „Einziger Mei -
ster Michelangelo und ganz besonderer Freund "
redet ihn Vittoria an . Sie ist von der Festig -
keit und Unwandelbarkeit ihrer Freundschaft
überzeugt : „Ich weiß , wie sicher unsere Freund -
schast ist , die nns verbindet , es bedarf keiner
Briefe , um sie zu befestigen ." Das aber , was
Vittoria Colonna für Michelangelo gewesen ist,drückt er wohl am offensten und schönsten in
einem Gedicht aus , das hier zum Schluß wie -
delgeaeben sei :

..Von eines Menschen Form den Geist erfüllt ,
Beginnt , was vor den innern Blick getreten ,Der Künstler als ein erst Modell zu kneten ,In schlechtem Ton , der kaum die Form ent -

hüllt .

Doch dann in Marmor , langsam , Schlag auf
Schlag ,

Lockt die Gestalt der Meißel aus dem Steine ,Damit sie rein , wie er gewollt , erscheine ,Und neubeseelt erblickt sie so den Tag .

So ich , wie ich zuerst war , nur mein eigen
Modell , durch dich erst , Herrin , neugeartet .
In höherer Vollendung mich zn zeigen .

Bald gibst du zu , waS fehlt : dann wieder
waltest

Du schars wie Feilen, ' aber was erwartet
Mein wildes Herz , wenn du das umge -

staltest ? " I . Sch .

NeueDradißoif
in aparten hochkünstleriscben Motiven

in Seide, Wolle und Baumwolle
Die große Mode für das Frühjahr !
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Zettschriftenschau.
Bayers Modc - Führcr . Bd . I. Sommer 1025.

Damenklell >ung .
Sommer 1923 . Das klingt ein wenig nach

Scherz und Spott , wenn man die Nase zum
Fenster hinausstreckt und der Winter sie mit
seinen x Grad unter 0 ins Scharlachrot
verfärbt . Urud doch. Der Wetterverantwort -
liche droben liebt in der letzten Zeit allerlei
Plötzlichkeiten , so kann es geschehen , daß die
Welt unversehens vor einem himmelblauen
Frühlingstage steht und He eine Hälfte dieser
Welt , natürlich die bessere , also die weibliche ,
verblüfft fragt : Ja was zieht man sich denn im
Sommer an ? Im Sommer , denn für den
Frühling hat man sich selbstverständlich
längst versehen . Da legt einem dann , kein
lustiger Wirbelwind , sondern ein Prosaischer
freundlicher Postbote „Bayers Mode führ «
Sommer 1925" auf den Tisch und man ist aller
Sorgen enthoben . In geschmackvoller äußerer
Ausstattung bietet öaS starke Heft jedem Be -
dürfen geeignete Vorlagen , die nach persön -
licher Eigenart und Richtung phantasievoll ab -
geändert werden können , aber auch so wie sie
vorliegen selbst hohen Ansprüchen genügenwerden . Selbstredend ist es die Mode der
schlanken Jugend für alle Gelegenheiten , die
das erste Wort hat : Der Mantel für kühlere
Tage , das Berufskleiö , der Sportanzug , die
große und kleine Abendtoilette , das Nachmit¬
tagskleid . moderne Blusen und Röcke in reich-
ster Auswahl und Mannigfaltigkeit . Aber auch
die kräftigere Gestalt findet in abwechslungs -
reicher Gewandung , gut abgetönten unö znsa

'
m-

menstimmenden Formen und Farben ihr Recht ,wie auch den Ansprüchen der jungen Frau undder alteren Dame an eine angemessen « nnö da-
ve , nicht alltägliche Kleidung aufs beste Rech -
nung getragen wird . Ein Gratis -Schnittmnster -
bogen , der für verschiedene Größen und For --

abzuändern ist , sowie ein beigelegtes Ab -
plattmnster erhöhen den Wert des Heftes und
machen es zu einer übrigens auch ohne dieseBeigaben höchst empfehlenswerten Erwerbung .
Neue Franenkleidung und Frauenkultur . Zeit-

schrift für persönliche künstlerische Kleidung .
Körperkultur und Kunsthanöwerk . 3 Heft
sMärz ) 1925. Verlag G . Braun , G . m . b . H.
Karlsruhe .

^ .
aS Märzheft der oben zitierten Zeitschriftzu durchblättern nicht nnr . sondern seinen In -

halt mit konzentriertem Interesse in sich aufzu -
nehmen „ t ein wahrer ästhetischer Genuß . Reinäußerlich schon in der Verwendung eines wun¬derbaren Papiermaterials , von dessen schnee-
weißen Atlaslgätte die Typen der Antiqua sich, n leuchtender Deutlichkeit abheben , noch viel

s
a

„ ™
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r ^ in abgewogene Bild wir -
kung der Mvldelle ljt das Heft geeignet fcfjt

künstlerischen Ansprüchen
"

zu genügen .D 'e Farben nnd Linien , für die das Heft ein -tritt , sind nicht alltaglich und rein zugänglich ,
SS *

Bedürfnis nach v° ?n ?hmcr
ft iiurJ ? ^ fottiete8 Niveau erhält die

% l !l miß .
d ' e anregenden Beiträge , dieda » ganze Gebiet höherer weiblicher Interessen

J -
'i m 'ütten bearbeiten : Die

Kunsthandwerk als Kera -ntnv mit eindrucksvollen Abbildungen der Be -
ÄNN geistiger Selbstbesinnung der ^ ra .. : „Me

ÜIo6e £ ic ' Ö,c rechtliche Stellung der
Sie Schltisselaewalt der

rw £ « s
öer Hanshalt , als eigentliche weib -liche Domäne ist nicht vergessen : ..Zur Frage

w J & l ^
' etc . Verschiedentlich ist auchdas Bestreben des Blattes , alte vergessene aberm Farbe und Ausführung sehr schöne Sand -

arbeitstechniken , besonders Stickarbeiten neu zn
^

ben Dem Heft ist ein Schniitmnsterbogcnmit
„ idk^ schreibnngen und einer Anleitungzur Ausführung der alten Stickereien beige -

Ö m rjt dürfte auf dem Lesetisch ver tfrattvon Geschmack nicht fehlen .

Verantwortlich : C . Zimmermann , Karlsruhe. j

erstklassig lo
Ma 'cr ' al und

I uuuiunuuitui Verarbeitung *.
Vorzüglich spende , lanijihrlg erprobte Formen preiswert
SÜAfn " " " Uta . elegant sitzender Korsett-Ersatz

I , JFfc 5 % CS Spezialform f .ümsta >d szwecHe
Aber bewahren Sie sieb »orschle-htsitzenden Nachahmungen .

Steppdecken n .Daunendecken sehr preiswert
Damenwäsche und sonstige Dameoartik .-l
Schuhwaren fiir empfindliche Füße

Lebensmittel
Reformhaus Merl *-— »

' Eine . W'aJdstr -
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Aus dem Stadtkreise
E>colopax , der Vogel

mit dem langen Gesicht.
Zum Beginn der Schnepfenzagd .

Die Waldschnepfe ( lateinisch 5cc>Iop ->.x ) erscheintalljährlich , meist in Begleitung von ersten Mai -käsern und Schmetterlingen , im Blätterwalde .Leider aber nicht , wie jene , in natura aus dem
Rcdaktionsiisch , zur beliebigen Verwendung de-poniert , sondern nur als Ankündigung des ein -
getrosseneu Frühlings . Aber , so gewiß wieeine Schwalbe noch keinen Sommer macht , soLewiß folgt der ersten ZeitungSschnepfe die Ent¬
täuschung auf dem Fuße . Vorschristsmäßig habenla , nach einer alten Jägerregel , die Schnelsenam Tonntag Oeuli einzutreffen , denn daS Vers -lein lautet :

Oeuli — da kommen sie, -
Lätare — das ist das Wahre ,
Judiea — sind sie auch noch da ,

Palmarnm — Tralarum !
uud Jägersprüche sind bekanntlich immer wahr !
n Aber die Schnepfe hat ihren eigenen Kops .Man sieht 's ihr schon am Gesicht an . Wie ge -
lagt , ein unzuverlässiges Ii « . Und dann die
unregelmäßige Lebensweise ! Wenn andere so-lide Vögel rechtzeitig zu Bett gehen , und längstbrav schlafen , dann erhebt sich Teolopar und be¬
gibt sich aus den Bummel . Erst streicht sie , in
flatterndem Fluge , eine Zeit lang ans ihrem gcwohnten Luftwechsel dahin , macht die ihr be
segnenden Tchnepserichc , durch Zurnse wie
>,bswit , bswit oder ^qorr , anorr " daraus ans -
mcrkfam , daß sie die Rückreise ans Afrika gutüberstanden hat , und begibt sich dann zumAbendessen nach solchen Stellen in Walk undoelö , wo weicher und nachgiebiger Boten ihrdie Möglichkeit bietet , mit chrem langen Schna¬bel einzudringen , „zu stechen und zu wurmen, "
wie der Jägerausdruck lautet .

Aber nicht alle Schnepfen machen die Herbst -
reise nach dem Süden mit , manch : unter ihnensind bodenständig und bleiben in milden Winternbei uns . Es gibt überall , in den Wäldern und
Tickungen , Plätze , wo warme Quellen das ZuNieren nicht so leicht zulassen , u . wo sich in Winlern , wie etwa der diesmalige , die SchnepfeNanz gut durchbringt , llnd ::us diesen sogenann¬te » Lagerschnepfen rekrutieren sich zumeist dieoben genannten „Redaktionsschnepfen .

" Es mußeinen Bazillus geben , der in ) er Druckerschwärzelebt und den „Schucpsensi .nrnel " erzeugt , eine
äußerst ansteckende Krankheit . Dem - sobald die
..Erste " gemeldet ivird , wird ein große - Teil der
ẑ äger rebellisch . Da Helsen keine noch so plau¬siblen Vorstellungen , kein Hinweis ans das Wet -le >, ganz egal , ob 's regnet oder schneit , ob blaue" üfte weh 'n , der von dem beiden Befallene ," der besser gesagt . Besessene , muh Abend fürAbend hinaus auf den Anstand . Ta steh ! erdann oft stundenlang , zitternd und frierend anbänden und Füßen , stiert den Himmel an undwartet ans den ersten Stent , mit dessen Er -
Veinen , wenn es programmäßig herginge , der^ chnepsenstrich zu beginnen yätte . Aber , trotz -dem der Kranke mit dem Eiser cincs Sind , astro -uvm . den Himmel bis zum Horizont absucht ," lies vergeblich , seine Sehnsucht noch „Schnepfendreck" mutz er sich vorläufig noch verkneifen .

Tchnepfendreck ! Verzeihen Sie das harte« ort ! Aber es bietet mir Gelegenheit anch ein -
wal einen kleinen Speech Mit meinen schönen^eserinnen ( in meinen Angen sind alle schön) zuPflegen .

herumstocherte . Wißbegierig incngieriq sind ja
bekanntlich die Männer nie ) behielt ich die Stelle
im Auge , nnd alS ich dorthin kam . lächelte mir
eine tote Schnepfe frenndlichst entgegen . Sic
war offenbar , wie das öfters bei Flugwild vor -
kommt , gegen die Telegraphendrähie geprallt
und hatte sich den Schädel eingerannt . Nun war. .. . .. . — Ol» *

seits war er aber geradezu „springlebend " Id . h .
der Vogel , nicht der Jagdbesitzer », wie der Fach -
ansdrnck der Krebshändler so zutreffend lautet ,
wenn sie einem unter einen Schock lebendige , zehn
tote schmuggeln . Hat schon jemand einmal einen
KrebS springen sehen ? Ich noch nicht ! Na ,
außerdem ist es ja ohnedies Sitte , daß die selbst -
erlegten Schnepfen , von anständig denkende »

«■— überlasten werden .

Wir können ja vom jagdlichen Gebiet leichtv>n wenig aus oas Kulinarische abschwenken ,Öer Sprung von der Jagd zur Gastronomie ist janicht allzuweit . Also , meine Damen ! Tic ha -
, den doch alle schon gehört , daß die Chinesen ge-daclene Rcgenwürmer , hartgekochte faule Eierund , mit Vorliebe , Haifischslossen essen . Wasdie Würmer anlangt , so sind dies feine , aller -d>ugs wnrmartig geformte Gebilde aus Reis --Wehl und Zucker , die der Ausländer allerdingswit etwas Mißtrauen betrachtet , bevor er sie
probiert . Aber dann schmecken sie ihm gut . undd >e erste Scheu vor dielen Negenwürmern istuberwunden . Und daS Auskehl ',! Denken Tie?». unsere Fadcnnubcln , die ein Chinese anch
^eyr wohl für Bandwürmer halten könnte . Tie>a »len Eier sind ebenso m 's Märchenland zu" erweisen . Sie entpuppen sich als frische , in
Mühenden Kohlen hart gekochte Eier , die aller -d' ugs dur6 , diese Prozedur inwendig braun undtonn anlaufen , aber prächtig schmecken, wie ich» us eigener Erfahrung weiß .'^ as nun die Haifischflossen anlangt , so werdendie in Wirklichkeit auch nicht verspeist , sondern£5' wird aus ihnen eine äußerst wohlschmeckende
^ unke bereitet , die oann , ähnlich wie wir es mitde» Artischoken machen , dnrch Eintauchen der'" offen , aufgelutscht wird , wobei dann die gal -
^ rtartigc Masse , die an ihren Wurzeln sitzt, mit -?erzehrt Ivird . Ueber Geschmäcker läßt sich ja
^cknuntlsch nicht streiten , oo aber derartige Ge¬
ruhte weniger appetitlich sind , als Austern , Ea °
,
" >t und Tchnepfendreck , darüber ließe sich dochwohl streiten .
Was nun die Tchnepse «elbst anlangt , so ist sie ,Zweifellos , ein sehr wohlschmeckender , wenn auch" «praktischer Vogel . Unpraktisch , weil zwei zuwenig und drei zu teuer ftitb . Ich persönlich

^ he allerdings ein junges Feldhuhn oder garjunge Auerhenne bei weitem der Tchnepse
^or . Das darf man ja hier in Baden , wo dasweibliche Auerwild das ganze Jahr über Schon -
!>̂ >t hat , nicht verraten . Ich bin aber sv lange' w Ausland auf Jagdreisen gewesen , daß sichvaraus meine kulinarischen Erfahrungen er -
Klaren lassen . Aber anch in Baden kann manV . während der Schonzeit des betreffenden
^ Udes , dnrch Zufall einmal davon überzeugen ,verbotene Früchte schmecken.

wandelte ick, eines Tages , gelegenllirbeiner Fußtour , auf einer Landstraße dahin undmh wie ein vor inir gehender Bauer mit seinem^ anderstab im Graben neben der Straße

Wir erhalten solgcnde Zuschrift :
Wenn eine Familie sich ein Hans bauen will ,

so ist dies « ine außerordentlich wichtige Angele -
genheit . Sie beeinflußt nicht nur den Geldbeu -
rcl . sondern sie ist maßgebend sür das Wohl und
Webe der Familiengemeinschast , süi ihre Zu¬
kunft . für Behaglichkeit . Wirtschaftlichkeit nnd
Schönheit . Teshalb srägt die Familie bei einem
solchen Unternehmen alle Sachverständigen ,
deren guter Rat und Erfahrung von Vorteil
sein könnte und beschränkt sich nicht auf eines
einzigen Auskunst oder Ansicht . Ein Haus ist
aber nur ein kleiner Teil der Straße oder des
Platze ? , an dem es steht , und die Straße ist rok -
derum nur ein kleiner Teil der Stadt .

Wenn wir das bedenken , kommen wir zu der
Anschauung von der außerordentlichen Wichtig -
keit der Gestaltung einer Stadt , die die Wohn -
Häuser der ganzen Bevölkerung sachgemäß
nebeneinander ausbauen soll , und in der nicht
nur die Geldangelegenheiten entscheidend sind ,
sondern viel mehr noch die Wirtschaftlichkeit , die
Zweckmäßigkeit , die Schönheit und eine Menge
anderer Erfordernisse . Lange Jahrzehnte hat
man dies ? Erfordernisse nicht mehr erkannt und
hat die Stätte sich snstem - nnd planlos entwik -
kein lassen . Erst die unangenehm und vielfach
gar nicht wieder gut zu machenden Folgen führ -
ten dazu , sich zu vorausschauender planmäßiger
Gestaltung der Städte zu entschließen . Man
ging hierbei von dem Gedanken aus , sich eben -
falls nicht ans den Rar einer einzigen , wenn auch
sachverständigen Behörde zu beschränken , son-
dern man hielt es sür zweckmäßiger , möglichst
viele Sachverständige , die dazu berufen waren ,
heranzuziehen , um aus deren Ratschlägen das
Zweckmäßigste zu erfahren . Diese Sachverstän -
digen waren die Architekten , die Ingenieure und
die Wirtschaftler . Und der Weg , ihre Meinung ,
zu erfahren , war der Weg über den Weit -
bewerb , der unter diesen Sachverständigen
ausgeschrieben wurde .

Unter den größeren Städten , die diesen Weg
in Teutschland entschlossen beschritten haben ,
ist München die erste , die es schon vor Jahren
tat . Sic erhielt dadurch einen auch für die ferne
Zukunft ausreichenden , zweckmäßigen Plan zur
Bebauung ihres ganzen Baugebietes .

Der Stadt München folgte im Laufe der Zeit
eine Menge anderer Städte . Unter ihnen sei
noch Berlin genannt . Um diese Stadt hatte die
planlose Vergrößerung der Vororte einen Gür -
tel m ichcn gedroht , der die natürliche Ent -
Wicklung der Stadt selbst einzuengen drohte . Der
ausgeschriebene Wettbewerb hat ausgezeichnete
Entwürfe gefördert , die die ersten Grundlage »
für dcn weiteren Ansban Groß Berlins bil -
deten .

Unter den vielen anderen Städten , die sich
durch Wettbewerbe ihre ZukunftSpläne ichnfen ,
mag noch Dresden genannt werden , weil liier in
Verschiedenem eine gewisse Aehnlichkeit mit
Karlsruhe besteht . In Dresden hatte Fürsten -
wille nnd --lanne die bauliche Entwicklung der
Stadt einseitig nach der schönheitlichen Seite ge¬
drängt . Dresden hat dadurch ausgezeichnete
wertvolle Bauten erhalten und ist zu einer der
schönsten und interessantesten Städte Deutsch -
lands geworden . Aber diese nur schönen Bau -
gebiete hemmten in der neueren Zeit mit ihren
wirtschaftlichen ^Bedürfnissen gerade die neuzeit -
liche Entwicklung , indem sie die Eriveiterungs «
Möglichkeit durch Hinzuziehung nener Bau -
gebiete erschwerten und hemmten . Die Stadt
Dresden schrieb deshalb einen Wettbewerb ans ,
durch den erreicht werden sollte , daß neben der
unbedingten Beibehaltung der schönen alten
Stadtteile und Bauten die Straßen .-,üge zu den
neuen zukünftigen Außengebieten in zweckmäßi¬
ger Gestaltung entwickelt nnd damit alte wert -
volle Schönheiten gesichert nnd neue Wirtschaft -
liche Bedürfnisse b -friediat würden . Der Well -
bewerb hat vorzügliche Ergebnisse geliefert , so -
das, die Stadt Dresden ihre Vergangenheit und
Zukunft gleich gut gesichert hat .

Und in Karlsruhe ? Wie wird sich die
bauliche Entwicklung unserer Stadt in
Zukunft gestalten ?

Bereits im Jahre J9<»> hat die damalige
Stadtverwaltung einen vcrhcißnngSvollcn An -
fang gemacht nnd einen Wettbewerb über die
Erweiterung der Stadt veranlaßt . ES wurden
Preise verteilt , also eine Anzahl der eilige -
gangenen Arbeiten als gute Lösungen bezeich -
net , aber dann wurde es wieder still . Von dcn
Ergebnissen dieses Wettbewerbes ist nachher
wenig mehr zu hören gewesen . Man weiß
nicht , welche Entwürse ^ oder welche Teile der -
selben der weiteren Stadibebannng zugrunde
gelegt worden sind oder welche ZukunftSpläne
jetzt überhaupt bestehen . Verborgene Einflüsse
und Kräfte scheinen bereit ? damals bei Aus¬
schreibung des Wettbewerbes dem ganzen doch
so gesunden Gedanken deS WettbewerbSwesens
widerstrebt zn haben . Wie im großen , so auch
im kleinen !

Die Geschichte des E11 l i n g e r t o r -
planes gibt ein Bild im kleinen sowohl von
dem Vorhandensein der verborgenen Kräfte , als
auch der Entwicklung und dem Ergebnis von
Wettbewerben in Karlsruhe . Aber schließlich
hat . wenigstens in diesem Falle , das Ergebnis
zu einem gnten Ende geführt .

Seit Jahren stellen die Architekten nnd In -
acnicnre der Hauptstadt das durchaus berech¬
tigte Verlangen , daß seitens der Stadtverival -
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tung über die zweckmäßige Weiterentwicklung
der Stadtbebaunng

ein »der mehrere Wettbewerbe
ausgeschrieben , nnd daß für diesen Zweck die
Vorbereitungen getrossen werden . , Tic Stadt -
" " " ' " » " " i bat auch aus diesem Grundc imÄorocrcir » nl,r ->
Verwaltung hat anch aus diesem Grunde im
vergangenen Jahre ein Stadterweiteruugsbüro
eingesetzt , und dieses hat nun dcn oder die
Ztadterweiternugöpläne ausgearbeitet . Es
wirb versichert , daß die Fachkreise eine solche
Arbeit keineswegs gefordert haben , wohl aber
die Aufstellung eines großzügigen Programms
für Wettbewerbe . Wir werden ja hoffentlich
bald sehen , wie das städtebauliche Büro sich sei¬
ner Aufgabe entledigt hat . .

Aber auch öeute wird man dcn Eindruck nicht
loS , daß .auch bct den erwarteten nnd dringend
verlangten großen Wettbewerben sich Einflüsse
geltend machen werden , die den großen Gesichts -
pnnkt verschieben und die Kräfte der Bewerber
in nebensächliche kleinere Bahnen ablenken .
DieS wäre unserer Ansicht nach der einwand -
freien Lösung dieser großen Aufgabe nicht för -
derlich .

Unter den in Karlsruhe infolge der Techni -
schen Hochschule und des Staatstechuiknnis reich -
lich zur Verfügung stehenden Privatarchitekten
und Ingenieure sind für jede vorkommende
Ausgabe die geeigneten Künstler vorhanden , das
hat der Wettbewerb n >:> die Gestaltung des Ett -
lingertorplatzcs und der erst kürzlich berichtete
Ausgang der Bebaunng des Müusterplatzeö i »
Ulm gezeigt .

Die Stadtverwaltung hat die günstige Gc -
legenheit , die vorhandenen geeigneten Kräfte
sür sich wirken zu lassen , bedauerlicherweise bis
heute nnr in ganz wenigen Fällen und dann
nnr zögernd genutzt .

Die Sacke wäre freilich anders , wenn die
privaten Kräfte sich nicht zur Verfügung stellen
würden . Daö ist aber nicht der Fall , es gibt
vielmehr Aufgaben , bei denen sich diese pri -
vatcn Krä !" * - » «.
ringe
bereit

nicht für einen hochachtbaren Herrn zu halten ,
so steckte ich dcn . mit Schartsinn und Spazier -
stock erbeuteten Vogel , vorläufig mal i» den
Rucksack, betäubte meine Gewissensbisse , von we -

gen der Schonzeit , mit Affenthaler und futterte
am andern Tage meinen Kater mit der Schnepfe .
Sie ist unS Beiden gut bekoinmen und ich weiß
seitdem , daß Seolopäx auch zur Schonzeit ganz
wohl genießbar ist .

Aber nun schnell aus der Küchenregion wie -
der in dcn Wald . Was den Frühjahrs - und den
Herbstzug der Schnepfen anlangt , sind dieSbezüg -
liche Beobachtnngen sehr erschwert dadurch , daß
die Vögel nur bei Nacht zu wandern pflegen .
In dcn letzten Jahren wurden aber auch in die -
fcr Hüisicht , durch die Vogelwarte Rvssitten bei
nnS , und in England durch Aufstellen nächtlicher
Beobachtnngsstationen , wesentliche Erfolge er
zielt , die uns Aufschluß geben über die Weite
der Flüge , die Flugrichtungen , und die Zahl der
daran beteiligten Vögel . Und da hat sich gc-
zeigt , daß die Richtung der Flüge sich wesentlich
nach der Witterung , besonders nach der Wind -
stärke , richten . Was die Stärke der Flüge an -
langt , so ist sie sehr verschieden . Manche kvm -
men jjn Hunderten an , manche zählen tanseiide
von teilnehmen ! . So sah ich am Lac Liman ,
an Stellen , an denen ich tags vorher keine
Tchnepse gesunden hatte , am nächsten Morgen
vor dcn Treibern so viele Schnepfen hochgehen ,
daß von einem Schätzen der Massen gar keine
Rede war . Sie waren über Nucht eingetroffen
und hatten diesen Süßwasser -Tee , den ersten ,
den sie nach Uebersliegen des Kaukasus fanden ,
nnd wolil anch kannten , wahrscheinlich von allen
Windrichtungen herkommend , ausgesucht , um hier
zur Weiterreise neue Kräfte zu sammeln Es
waren aber natürlich nicht ausschließlich Wald -
schncpsen , sondern der größere Teil waren
Tiimpfschnepsen lGallinagos , eine Cnsine unseres
Enlenkopss . Ob es zutrifft , daß die Wald
schiiepfeii bei uns von Jahr zu Jahr weniger
werden , kann ich nicht beurteilen . Schuld daran
wären dann aber ganz sicher nicht unsere deut -
schen Jäger oder unsere Jagd -Gesctzgcbnng ,
sondern ausschließlich die Massenfänge und Re -
kordschießereien im Anstand . Doch das ist ein
so trübes Kapitel , daß ich lieber darüber hin -
iveggehen will .

Und nun : Schluß mit der UebiNlg ! Die Jagd
geht bald wieder au ? und da treffen wir uns
hosscntlich wieder an dieser Stelle .

Benstsr .

ir Ailsgao - » , vri
Kräfte ganz kostenlos oder nur für gc -

AuSlagcnentschädigung zur Mitarbeit
bereit erklärt haben . Sv hat bereits vor
mehreren Jahren der Architekten - und In -
genicurverein in Verbindung mit dem Bund
Teittscher Architekten für die Stadterweiterung
von Karlsruhe und den Wettbewerb hierzu ei -
neu Plan ausgearbeitet , der die notwendigen
Unterlagen der Stadtverwaltung dnrch geeig -
nete freiwillige Mitarbeiter fast kostenlos ge°
liefert haben würde . Die Stadtverwaltung
aber hat den damaligen Vorichlag der Architek -
ten und Ingenieure nicht besolgt , vielmehr ein
Städtebaubüro gebildet , das der Stadtverival -
tnng und damit den Bürgern eine fortlaufende
Ausgabe verursacht .

Wir wollen der Stadtverwaltung ans diesen
Maßnahmen keinen Vorwurf machen , wir wol¬
len nnr vor aller Oeffeutlichkeit feststellen , baß
wir anderer Meinung sind , als die Stadtver -
waltung , und daß diese andere Meinung darin
besteht , daß wir es für zweckmäßiger und für
die gesunde weitere Entwicklung der Stadt -
bebaunng günstiger halten , wenn die privaten
Kräfte recht ausgiebig herangezogen nnd von
der Stadt für ihre Zwecke ausgenutzt werden .

Tie wirtschaftlichen Verhältnisse Karlsruhes
stehen vor einer Entwicklung , die großartiger ist
und werden wird , als Karlsruhe seit seinem
Bestehen erlebt hat . Durch den Umstand , daß
die Bahnen in Elsaß -Lothringen in französischen
Besitz übergegangen sind , muß der ganze Eisen¬
bahnverkehr , der Nordenropa mit dem Mittel -
meer verbindet , durch Baden über Karlsruhe
geleitet werden .

Karlsruhe wird eine
Eisenbahnstadt

weiden . Diese wirtschaftliche Entwicklung , die
durch den Eisenbahnverkehr hervorgerufen
wird , muß natürlich auf die bauliche Gestaltung
und Znklinst der Stadt von stärkstem Einfluß
sein . Nicht wieder wie früher dars die Stadt
den Ereignissen ganz oder teilweise nachhinken ,
sondern sie muß sich vorausschauend aus sie vor -
bereiten und in Zukunft ihre baulichen Be -
zichungen weiivoransschauend gestalten . Nur
durch den Wettbewerb ist dies möglich . Nicht die
Arbeit eines einzelnen kann hier maßgebend
sein . Ein einzelner kann sehr wohl einen gn -
ten , vielleicht sogar sehr guten Entwurf liefern ,
aber ist er auch wirklich der Beste ? Das läßt
sich nur durch einen Vergleich mit den anderen
Entwürfen entscheiden und hierzu ist eben der
Wettbewerb der einzig mögliche Weg , den die
Stadt hoffentlich in möglichst kurzer Zeit be-
schreiten wird .

Wir balten die .̂ rage der systematischen Be -
banling der Stadt Karlsruhe , der Hauptstadt des
badischen Laubes , sür daS Wichtigste , was über¬
haupt in Baden in der kommenden Zeit zn be-
handeln ist . Weitere Fragen von großer Be -
deiiümg und Wichtigkeit sind :

1. Die Entwicklung des Groß -Eisenbahn -
Verkehrs.

2. Die Anlage der Anssallstraßcn , als Ver -
bindnngen mit den Vor - und Nachbarorten .

8 . Die Anlage der städtischen Verkehrslinien
sür Bahn - nnd Automobilbetrieb .

4. Die Stadtbebaunng .
5 . Die Entwicklung des Rheinhasens und die

Anlagen für die Industrie .
fi. Die Siebclnngsanlagen .
Eine Diskussion über diese Gebiete ist durch¬

aus wünschenswert .

Einstellung der Postbestekung an Sonntagen?
Dem Vernehmen nach soll im Reichspostinini

sterinm öie Frage erörtert werden , ob die Sonn
tagspostbestellung auch sür gewöhnliche Blies
sendungen und Zeitungen eingestellt werden
kann nnd zwar beruft man sich angeblich auf die
in Bayern seit langem bestehende Hebung . Aber
gerade die Verhältnisse in Bayern sollten als
warnendes Beispiel dienen . Aus dcn VerHand
lnngen dcs früheren Bcrkehrsbeirates beim
Rcichspostministerium . sowie ans früheren Sit
zungen des Reichstags ist bekannt , daß die Han¬
dels und ^ ndnstrievertreter Bayerns die Wie -
dereinführnng der Postbestellnng an den Sonn
tagen anf das dringendste wünschen . Der Ans -
sali der « onniagspostbestcllnng würde ein
großer Schaden sür die Geschäftswelt sein . To
sind , um nur ein Beispiel zn ucNncn , einige
100 000 kaufmännische Vertreter , Agenten usw .
in Deutschland ständig unterwegs , die in der
Regel nur an Samstagen an ihren Wohnsitz
tommen , so daß der Tonntag für sie die einzig
sichere Möglichkeit ist . die in der Woche geiain
melte Post zu erhalten . Würden sie die Briefe
erst am Montag früh bekommen , so sind sie not -
wendigcrweise gezwungen , de:, Montag vor
mittag zur Erledigung der Post zu verwenden
und ein ganzer Reisetag ginge ihnen verloren .

Ein ? Anleihe der Stadt Karlsruhe . Die
Stadt Karlsruhe wird — die Zustimmung des
Bürgeransschnsses , die in der nächsten Biirg ^r -

nilsschußsitzung zur Debatte stehen wird , vor -
ausgesetzt — ein Jnlam 'isdarlchen von ! Mill .
zur Förderung des W o h n n n g S b a N e s
aufnehmen . Die Höchstsätze für Baud -irleheu
werden erhöht und zwar für eine Zweizimmer
wohnung auf 4700 Mark , sür eine Dreizimmer¬
wohnung 5500 Mark unö für eine 4 und 5 Zim -
mcrwohnnng 0500 Mark .

Das Land Baden im Film . In den Mona -
tcn Juni bis Oktober d. I . ftndct in München
eine große deutsche Verkehrsausstellung statt ,
die ein Bilo über den deutschen Verkehr , die
Veikehrsmittel und die Verkehrswerbung ge-
ben soll . Die Rcichsbahndirektion Karlsruhe
beabsichtigt , zur Vorführung aus dieser Aus -
stellnng einen Film herstellen zu lassen , der die
Schönheiten unseres Vadeuer Landcs , feinen
Handel und Wandel und die Möglichkeit genuß¬
reicher Stunden für den Fremden dem großcu
Streife, der zweifellos die München « Ausfiel
Jung besucht , darstellen und zum Besuch aure
gen und einladen soll . Die Ausnahme , die in
allernächster Zeit dnrch die Reichsbahndirektion
veranlaßt wird , soll unter dcm Motiv „V o m
Rhein zum Bodensee "

, die landschaftlich
und industriell hervorragenden Puukte , wie sie
sich dem Reisenden zeigen , erfassen und begegnet
schon jetzt bei den interessierten Kreisen , soweit
sie von der Absicht Kenntnis erhielten , beson -
derer Beachtung . Es darf vorausgesetzt iver -
den , daß bei der zu erwartenden großen Werbe '
lrast des Films für den Reiseverkehr im Lande
Baden die Ausnahme allerseits tatkräftig un¬
terstützt wird .

Reiseverkehr nach Italien . DaS italieuisa ^
Generalkonsnlat in Mannheim teilt nns mit :
Es wnrde festgestellt , daß viele Deutsche , die
nach Italien reisen wollen , Deutschland vcv -
lassen , ohne bei dem zuständigen italienischen
Konsulat sich das Visum bcsorat zu baben , i»
dem Glauben , das italienische Visum bei einem
italienischen Konsulat in der Tchiveiz erhalten

ICsrl Land ftaiscrsfraSe 167,5 »
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rmöglichen den Kauf eines erstklassigenGünstige Bedingungen iSe « Harmonium«
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zu können . Nach den Bestimmungen der könig -
lichen italienischen Regierung kann jedoch die
Erteilung des Visums nur durch das zuständige
Konsulat erfolgen . Im Zusammenhang hier -
mit möchten wir daraus aufmerksam machen ,
daß für Baden das italienische Konsulat in
Mannheim zuständig ist.

Ein LchrkurS für Kuabenturnen wird vom
27. April bis 16 . Mai an der Landesturnanstalt
in Karlsruhe für Lehrer aller Schnlgatiungen
abgehalten werden . Die zu dem Kurs zugelas -
kenen Teilnehmer erhaben Fahrvergütung und
freie Unterkunst ohne Verpflegung . Ferner hat
der Unterrichtsminister die Erlaubnis erteilt ,
das? denjenigen Lehrerinnen , die die vom 22. bis
24 . März in Berlin stattfindende Tagung für
körperliche Erziehuug der Iran besuchen wollen ,
der erforderliche Urlaub erteilt wird .

Die Gewcrbclehrcrhauptprüsuug ( Frühjahr
1923) haben 8 Kandidaten bestanden . v

Falschgeld . Gestern nachmittag hat eine Frau
aus Bulach in einem hiesigen Ladengeschäft eiu
falsches Dreimarkstück mit dem Münzzeichcn G.
verausgabt .

Unfall . Gestern abend glitt eine Arbeiters -
srau in der Werderstraße auf einer Orangen -
schale aus , stürzte zu Boden uu -d zog sich se
erhebliche Verletzungen zu , daß sie mittelst
Droschke nach ihrer in der Kapellenstraße ge-
legenen Wohnung gebracht werden mußte .

Hühnerdiebstahl . In der Nacht vom 15. /16.
I . Mts . wurden aus einer Gartenhütte in der
verlängerten Walhallaftraße zwei Hühner von
unbekanntem Täter entwendet .

Festgenommen wurden : ein Reisender von
Waikani wegen Meineids : ferner 11 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
lungen .

Chronik der Vereine .
Bildischcr Bcreiu siir Geflügelzucht . Am Saale dcs

.Krokodil " taub am Sonntau , den 15 . d. M . die vr-
deutliche Kencralverlammlung des Vereins statt. Der
erst- Vorsitzende des Vereins . Inspektor Langen -
stein , erösfuete die 64 . Generalversammlung und
machte die Mitteilung , das; 12 üJlonatSücrfttmmtuiMcn
und 26 Borstandssibungen stattgefunden haben . Im
weiteren verbreitete sich der Redner über die Geflügel -
schau , die leider mi : einem Defizit abgeschlossen habe.
Tie Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1025 215.
Durch den Tod verlor der Verein die Mitglieder
G e i ß l e r und Viktor M e r k l e. Neu eingetreten
sind -1 Mitglieder . Mit der Aussorderung um rege
Unterstübung des Vereins durch die Mitglieder schlosj
der Vorsitzende seinen Jahresbericht . Den Staffen»
bericht erstattete Oberinwektor Milser . Die Finanz -
läge des Vereins ist eine gute zu nenneiu D«n Ne -
visionsbericht erstattete Herr Schumann . Dem
Kassier und Vorstand wurde Entlastung erteilt . Ter
Keräteverwalter Crocoll gab Bericht über den
Gerätepark des Vereins . Die Aäsigmiete für 1925
wurde folgendermaßen festgesetzt: Taubenkäfig 20 Jt ,
Geflügelkäfig 25 Jl . Ganskäsig 85 JS. Nach Kennt¬
nisnahme des Voranschlages für 1925 wurde zur Neu -
wähl des Vorstandes geschritten. Ter Vorstand be -
steht aus den Herren Langen st ein , erster Vor -
fitzender, I ü n g e r t , zweiter Vorsitzender , erster und
zweiter SÄristsührer Klotz und Grab . Requisiten -
Verwalter Crocoll , Bibliothekar HamerL , Bei-
litzer E h m a n n und Pfannebecker , gewählt
auf 2 Jahre . Auf 1 Jahr wurde gewählt : Kassier
W i l z e r . Stellvertreter K ü n z e r . Beisitzer Ken -
nerer , Schölch . Grether . Gaugler und
M f. 6 n e . Der Vorsitzende machte die Mitteilung . öa &,
zwischen dem 12 14 . Dezember die Landesverbands -
ausftellung stattfinden fall . Eventuell soll eine Süd -
deutsch« Zlusftellung stattfinden . Nach einer Gratis -
Verlosung hat^e die Versammlung ihr Ende erreicht.
Der Beitrag wurde auf 6 Jt vro Jahr festgesetzt.

— n .—

Veranstaltungen .
Heilkräutcr -Lichtbillcrvoiirag . Das grotze Verdienst ,

unsere heimischen Heilkräuter wieder oovuiär gemacht
zu haben , hat unstreitig der schwäbische Ps .irrer
Kneivv . Durch ihu ersolate diese strenge Scheidung in
giftige und in giftfreie Pflanzen : er hat Pr - leravo -
cheken zusammengestellt . Ausübe der . kernen
Pslanzenhcilkund « muh eS lein , Aufklärung ichaf-
feu über die wichiigsten Heilpflanzen mit ihrer be -
währten und errrobten Wirkung . Diesem Zwecke
dient auch der am Donnerstag , den lg . März 1025.
stattfindende dritte Znklue -Lichtbildervo . trag des Herrn
Dr . Keller . Kurarzt aus Bad WüriShosen . Ngheres
siehe im Inseratenteil .

Standesbuchiuszüge .
Todesfälle . 15 . März : Emma Menninger ,

alt 78 Jahre , Witwe von Wilhelm Menninger . Kauf -
mann : Julius Elxleben , alt 60 Jahre . Ehe¬
mann . (»eh . Oberfinanzrat : Maria Mayer , alt
50 . Jahre , Ehefrau von Konrad Mayer , Strabenbahn -
schajsiier.

Aus Vaöen

Laubsiräumchung .
Zu dem in Nr . 112, Seite 3. veröffentlichten

Artuu „Laubstrennutzung " scyreibt man uns :
Wie von allen forstlichen , bodenlundlicheu

und auch laudwirts ^ aftlicheu Sachverständigen
« nerlannt ist. wirrt die Entfernung der nor -
malen Laubl . reudccte stets schädlich, und zwar
hauptsächlich aus zwei Gründen : 1 . verlieren
damit die Watdväume den einzigen ihnen zur
Bersuguug stehenden Dung ; 2. verhärtet sich
die Bvdenvbersläche uach Eutscrnuug der Streu -
decke und die feinen Bvdenbestaudtcilc werden
unter Verdichtung des ganzen Bodens in deil
Untergrnnd gewaschen : das hat zur weiteren
oolgc , daß die Luft mit ihrem itohlensänre -
»ehalt nicht mehr in den Buden dringen kann ,
1° oatz das normale Fortschreiten der Boden -
Verwitterung und die Lösung der mineralischen
Pslanzennährftosfc gehindert und weiterhin
?•' <

' ui ..° ! c Ernährung der Bänme nnentbehr -
Tätigkeit der Kleinlebewelt des Bodens

sBarterien , Spalt - nnd Fadenpilze usw . ) ge-
heinmt wird . Eine Wachstumsstockung , ja bei

S £fc6rcuöcr Nutzung ein allmäh -
bKiche Folg

" Bestände , ist die unans -

*ür Kunstdünger ivird , wie der
^ rtikclschreiber meint , die Lanbstreu von denBauern nicht begehrt , sondern nur als Ein -
streumittel , denn diese wissen , daß der Dun -
gerwert der Laubstreu für die Landwirtschast
ganz minimal ist,' st ? haben daher selbst das
SPr . chwort geprägt : „Laub macht den Acker
taut ) .

Die neue Verordnung vom g . Mär , lg » !
steht , wie namhafte Juristen ii „ d auch Mitalie -
der des Landtags ausdrücklich anerkannt ha¬
ben , durchaus aus dem Boden des Forstgescheö

von 1833, das selbst schon durch die Fassung des
8 41 : „Das Sammeln des Lanbs . . . . kann
nur stattfinden , wenn . . . .

" ausdrücken
wollte , daß diese mit Rücksicht auf die damalige
Notlage mancher bäuerlichen Kreise noch zug «>
lassene Nutzung eigentlich besser unterbleibe .
Nie und nirgends im Forstgesetz ist diese
Nutzung als ein normales Nebenerzeugnis
des Waldes bezeichnet , das ohne Schaden dem
Walde entnommen werden könnte .

Die Folgen einer Waldmißhandlmig werden
nicht so rasch offensichtlich wie die schlechte Be -
wirtschaftung eines Feldes ) da heißt es dann
ein Jahr nach der Streuentuahmc : man sieht
dem Walde ja nichts an , also hat es nichts ge¬
schadet. Hinsichtlich des Waldzustandes nach
einer Reihe von Jahren fehlt der Vergleich mit
früher . Hier können nur wissenschaftlich exakte
Untersuchungen Klarheit schaffen und sie haben
auch bereits einwandfrei erwiesen , daß jede
Entnahme der normalen Strendecke für den
betreffenden Bestand mit großem Schaben ver -
buuden ist.

Nachdem durch die neuzeitlichen Verkehrs -
mittel , die man 1833 noch nicht kannte , der
Streutorf und auch das Preßstroh der uvrd -
deutschen Güter auch der badischen Landwirt -
schast iu erreichbare Nähe gertickt ist, ist dem
intelligenten und richtig rechnenden Landwirt
ein Mittel in die Hand gegeben , sich ein Ersatz -
mittel für die Laubstreu zu beschaffen , dessen
Auschaffungskosten dnrch den höheren Ertrag
der damit gedüngten Felder mehr als aus -
geglichen werden , denn im Gegensav zux Wald -
streu ist der Tors befähigt , den sonst tu die Luft
entweichenden Stickstoff der tierischen Exkre -
mente zu binden . Der für künstliche Stickstoff -
düngemittel auszugebende Betrag kann da -
durch erspart werden .

Was die Bemerkungen über eine Rück-
ständigkeit der badischen Foritverwaltnug vor
dem Kriege anlangt , so trifft >̂ ies ebensalls
in keiner Weise zu . Vor dem Kriege wurde
planmäßig mit de» Nutzungen in dcii Staats -
und Gemeiudewalduugen zurückgehalten , damit
man in Notfällen Mittel aus dem Walde ent -
nehmen könne . Dies ist jetzt eingetreten , nnd
wir können dank der Weitsicht der früheren
Forstverwaltnng jetzt aus dem vollen schöpfen .
Hätten die Gemeinden , wie früher gelegentlich
vorgeschlagen wurde , ihre Uebervorräte au
Holz versilbert und den Erlös zinöbringend
angelegt , so wäre dies Kapital ebenso verloren ,
wie alles übrige Geldkapital . Die Holzvor -
räte blieben dagegen wertbeständig .

Der Forstmann hat leider stets mit zwei
schwierigen Umständen zu kämpsen : 1. versteht
außer den Fachleuten fast niemand etwas von
den recht komplizierten und zum Teil noch
dunkeln Wachstumsvorgängen in den durch -
schnittlich IM und mehr Jahre lebenden Wald -
beständen und den verschiedenen Wechsel -
beziehuugen zwischen ihnen nnd dem Wald -
boden : jedermann glanbt aber , befähigt zu sein ,
in den Forstbetrieb frisch hineinzureden ? 2 . ist
der Wald ein sehr geeignetes Objekt für poli -
tische Versprechungen und Experimente , da er
sich nicht wehren kann und die Zahl der Forst -
leute so klein ist , daß sie keine Partei als
Wahlmasse zu fürchten braucht . P .

Die größten Gemarkungen Badens .
Breite Kreise dürfte die Beantwortung der

Frage interessieren , welche Gemeinden des badi -
schen Landes die größte Gemarkuugsfläche haben .
Allen voran steht die Gemeinde Fr > rbach im
Murgtal , die 8330 .2 Hektar groß ist , dann folgen
der Reihe nach Mannheim mit 7388. V i l -
l i n g e n mit 6779, Baden - Baden mit 0730,2,
Freiburg mit 5964, Eberbach a . N . mit
5867 .8 und Heidelberg mit 5369,3 Hektar .
Auch Ober w o l s a ch mit 5090 , Reichental
im Murgtal mit 4719 . Schwetzingen mit
4784,4 und Freiamt lAmt Emmendingen ) mit
4080 Hektar sind noch recht stattliche Gemeinden ,
die die anderen Gemeinden des Landes noch
weit hinter sich zurücklassen . Zu deu größten
Gemarkungen deutscheu Landes dürste aber un --
streitig die württembergische Gemeinde Bai -
ersbroun im Murgtal gehören . Sie besteht
ans 138 Eiuzelparzellen nnd Weilern , sie beginnt
am Kniebis nnd reicht weit über den Hauptort
BaierSbronn hinaus : die Entfernung zwischen
beiden Grenzen beträgt 14 Kilometer und die
Gemarkuugsfläche übersteigt 14V00 Hektar noch
nm etwas . Auch W i l d b a d iu Württemberg
besitzt mit 6000 Hektar eine recht stattliche Ge -
markungsfläche .

n . Philippsburg , 16. März . Ter gestern hier
abgehaltene und gutb ^ uchte Delegierteulag der
Musikvereine beschloß nach eingehender Aus -
spräche , am 27., 28. und 29. Juni hier ein Mu -
siksest mit Weriungsblaseu abzuhalten . Es
haben sofort l2 auswärtige Musikvereiue ihre
Beteiligung zngesagt und weitere stehen in Aus -
ficht.

tu . Heidelberg . 17 . März . Das Schöffengericht
Heidelberg verurteilte den Obcrsteucrsctretär
Wilhelm Andreas Maier aus Böttingen , der
früher Äassendiener am Finanzamt Mannheim
mar , wegen Fälschung von Urkunden im Amt
und schwerer A m t s u u t c r s ch l a g u u g zu
drei Monaten Gefängnis . Maier wurde zur
Last gelegt , daß er abgegebene Umsatzsteuern -
kläruugen durch Radierungen und Aendernn -
gen gefälscht und in de » Monaten Februar bi ?
Oktober 1924 die MonatZumsätze . nm sie mit
-einen eigenen Angaben in Einklang zu brin¬
gen . um rund 20 000 Mk . heruntergesetzt , ferner
statt des für das Gasiwirtsgewerbe im März
1921 neu festgesetzten Steuersatzes von VA wei¬
terhin 2 Prozent berechnet nnd von der ihm auf
Verlangen ans « chKndigtcn Vermögeussumme
nur den kleineren Teil als fällig abgeführt
habe . Auf diese Weise hatte er sich 800 Mk .
widerrechtlich angeeignet .

6- Gernsbach , 16 . Man . Tie Klage » der zahl -
reichen Bewohner des stark industrialisierten
.Murgtals nach einem Spätzug haben sich
letzt derart vermehrt , daß sich das Bürger -
melUeramt Gaageuau veranlaßt sah , im Beueh -
men mit verschiedenen Arbeiter - nnd Beamten -
verbänden bei der ReichSbahndircktion Karls -
ruhe vorstellig zu meiden . Die Stadtverwal¬
tung Ger - ftbgch bat bereits zum wiederholten
>vcnlc ans diesen l*crfcjjv «? ■' •? geradezu

unverständlichen Mangel bei maßgebender Stelle
hingewiesen , so daß doch endlich gehofft werden
dürfte , daß man dem Verlangen vieler tausen -
der Murgtalbewohner nach Wiedereinführung
des Spätzuges Rastatt ab 11 .20 Uhr nun einmal
Rechnung trägt .

6-!. Gernsbach , 17. März . Gestern nachmittag
fiel die 25jährige Tochter der Witwe Luy , die
seit ihrem 12 . Lebensjahre an Epilepsie leidet ,
bei einem Spaziergang in der Richtung nach
Hörden , offenbar als sie von einem ihrer Krank -
heitsansälle betroffen wurde , in den Lauf - Bach
und erstickte im Wasser , da niemand in
der Nähe war , ihr zu helfen . Später vorbei -
kommende Kinder fanden das Mädchen im Was -
ser liegend . Leute , die herbeigerufen wurden ,
stellte » Wiederbelebungsversuche an , jedoch
ohne Erfolg . Die Verunglückte ist die einzige
Tochter der betagten Witwe .

tu . Unterentersbach , 17. März . Der wegen
Brandstiftung verhastete 22 Jahre alte
Sohn des Bühlhofbauern Ludwig Armbru -
st e r hat nun nach hartnäckigem Leugnen die
Tat eingestanden , das Anwesen seiner Eltern
in Brand gesteckt zu habeu . Weiter hat sich
herausgestellt , daß von der Familie Armbruster
selbst anonyme Briefe geschrieben worden
waren , die die Drohung enthielten , daß daS
Anwesen in Brand gesteckt würde .

tu . Bühl , 17. März . Der Bezirksobst -
bauverein Oosgau hielt iu Rastatt seine
Generalversammlung ab . Nach den Aussüh -
rungen des Vorstandsmitgliedes Friedrich
G e p p e r t boten die Obstabsatzverhältnisse des
letzten Jahres große Schwierigkeiten . Die
Preise brachten im Verhältnis zu den Frie -
denspreifen durchweg Enttäuschung . Die
Rastatter Obstausstellung im letzten Herbst
zeigte den Fortschritt , den man im Edelobstbau
im Mittelland erzielt hat .

dz . Ofscnbnrg , 17 . März . Ende voriger Woche
wurde am hiesigen Männerbade von einem
jungen Mann ein Sittlichkeitsverbre -
ch e n an einem Mädchen im Alter von 11 Iah -
reu versucht . Der Verbrecher dürste ein liiesi-
ger Arbeitsloser sein , der bereits sieben Mal
vorbestraft ist und drei Jahre Gefängnis al '^ -
büßt hat . Die Staatsanwaltschaft hat erfahren ,
daß in letzter Zeit auch auf Frauen Ueberfälle
gemacht worden sind und ersucht um Eingaben ,
damit der Sache weiter nachgegangen werden
kann . Der bereits verhaftete Missetäter hat ein
Geständnis noch nicht abgelegt .

dz . Kehl , 17. März . Die Bürgermeister -
w a h l findet am 26. März statt . — Mit Reichs -
zuschüssen in Svhe von 80 000 Mark sollen für
Finanz - und Zollbeamte an der Hermann -Diet -
nchstraße 8 Wohnungen durch die Stadt er¬
stellt werden . — Die auf 1. April erfolgte Kün¬
digung des mit der Reichspost abgeschlossenen
Vertrages wird zurückgenommen , falls festgelegt
wird , daß die Stadt bei eintretender Unter -
bilanz nicht mehr als 30 Mark im Monat zu-
schießen muß .

ut . Baden - Badeu . 16 . März . Gestern waren
hier die Beamten der Sparkassen Baden -
Baden , Gernsbach . Rastatt . Bühl , Achern , Gag -
genau und Renchen versammelt , um Standes -
frageu zu beraten . Von allen Seiten wurde be-
richtet , daß die Spartätigkeit in erfreulichem
Maße in fortwährendem Steigen begriffen ist ,
eine Erscheinung , die wirtschaftlich besonders für
den werktätigen Mittelstand sehr zu begrüben
ist . Der Gernsbacher Vertreter wies iu ver -
ständlicher Weise aus Zukunstsausgabeu der
Sparkassen hin . Die Gründung eines badischen
Sparkassenbeamtenvereins ist in Aussicht ge-
nommen und wird am 26. April ebensalls in
Baden - Baden vor sich gehen . Als Kreisvertre -
ter hierzu wurde durch die gestrige Versamm -
iung Rechnuugsrat Behringer von der städt .
Sparkasse Baden - Baden gewählt .

6z . ViKingen , 16 . März . Am Samstag fand
hier die N e u g r ü n d n » g eineS Ver -
kehrSvereins statt , uächd <̂ n der frühere
vor 12 Jabren eingegangen war nnd die be-
treffenden Angelegenheiten inzwischen dnrch ein
städtisches Verkehrsbüro verwaltet winden .
Bei der GrnndnngSvcrsammlung hielt Ver -
kehrsdireltor D n s n e r - Freiburg einen in -
struktiven Bortrag über das deutsche und in -
teruationale Verkehrswesen . Dem neuen Ver -
kehrsverein trat sofort eine größere Anzahl
von Mitgliedern bei . Zum ersten Vorsitzenden
wurde Haudelskammersyndikus Dr . Jordan
gewählt .

lz . Meersbnrg , 16 . März . Wie das Meers -
burger Gemeindeblatt mitteilt , ist für den Früh -
sommer in Meersbi ' rg die Veranstaltung eines
h i st o r i s ch e n F e st z n g e s „Alt Meersbnrg "

geplant . Das Fest soll ein fröhliches Bild der
Zeit vor 150 Jahren geben und den Jahrhnn -
derte alten Meersburger Weinbau zu Ehren
und in empfehlende Erinnerung bringen .

Aus her p ^alz .
lz . Speyer . 16 . März . Das Historische Mu -

senm der Pfalz hat in der letzten Zett mit
Untersllitzung der Stadl , crwaltung Speyer au
verschiedenen Stellen der Siadt AnSgrabungen
vorgenommen , die nicht nur wertvolle wissen -
chastliche Ergebnisse , sondern auch zahlreiche

Funde ergeben haben . Das Fuudmaterial wird
nunmehr gesichtet nnd in den Werkstätten des
Mnsenms sachgemäß wieder hergestellt . Im
ganzen wurden 6 Gräber ansgegroben . die Ton -
süsser, Amphoren , eine ungewöhnlich große
Aschenurne , eine Oeilampe aus Ton und einen
Krug , eine wohlerhalieue terra figillata Schüs¬
sel mit Bildern enthielten . Die Gräber gehör-
ten dem 2 . Jahrhundert nach Christi an und
sind ausschließlich Brandgräber .

lz . Neustadt , 16 . März . Gegen die Reklame
der R e i ch s e i s e il b a h Ii in der Pfalz hat der
Handclsschntzverbaiid der Pfalz in seiner letzten
Sitzung verschiedene Beschwerden geführt . Bean¬
standet wurde vor allem , daß die von der Reichs -
bahn mit der Eisenbahnreklame in der Psalz be¬
auftragte Süddeutsch -Sächsische Eisenbahn -
reklamegefellschast dnrch ihre Vertreter über -
trieben h o h c B e t r ä g e kür die Benntznng
von Reklameflächen verlangt . Dazu ist die An -

fertigung und Anbringung der Reklamefchilder
an eine Werbe -Knustsirma in Karlsruhe ver -
geben worden , ohne daß das pfälzische Gewerbe
irgendwie berücksichtigt wurde . Auch über die
Preise für das Bemalen der Schilder wurde
Klage geführt und vor allem gerügt , daß Ab -
machungen über die Preishöhe nicht eingehalten
werden . Der Pfälzische Handelsschutzverbaud hat
daher feinen Mitgliedern äußerste Vorsicht und
geschlossenes Vorgehen der Ortsgruppe in
Fragen der Eisenbahnreklame empfohlen .

G . Berg , 16. März . Die am 5. März statt -
gefuudene Versteigerung von Stamm -
holz aus dem hiesigen Gemeindewalde ergab
einen Erlös von 8070.31 JL. — Der Gemeinderat
hat beschlossen , dem pfälzischen Ferienheim —
Verein — als Mitglied beizutreten mit einem
jährlichen Beitrag von 15 Jl . — Der G e -
mein devoranschlag für 1925 — 1 . April
1925 bis 1 . April 1926 — schließt in Einnahme und
AuSgabe ab mit einem Betrage von 29 652.81 JL
— Der Voranschlag für den Ortsfürforgever -
band Berg für das Rechnungsjahr 1025/1026
schließt ab mit einer Einnahme von 550 M nm*

einer usgabe von 505 Jl . Es besteht mithin
ein Ueberfchnß von 45 Jl . — Im hiesigen Fa >>

felstalle ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Der Ort Berg wurde als
Beobachtungsgebiet und der Faselstall als
Sperrgebiet erklärt .

Iz . Kaiserslautern . 16 . März . Die pfälzischen
Kreisbauerukammerwahlen werden nach einer
Mitteilung des „Freien Bauern "

, des Organs
der Freien Bauernschaft der Pfalz , von dieser
landwirtschaftliche » Organisation angefochten ,
weil nach Auffassung der Freien Bauernschaft
nach dem Sinn des Wahlgesetzes für die Festste !-

lung des Wahlergebnisses die Zahl der abge -

gebenen Stimr zet
'
tel und nicht , wie der amtliche

Wahlausschuß mit Stimmenmehrheit beschloß ,
die Zahl der abgegebenen Stimmen maßgebend
sei. Die Freie Bauernschaft behauptet , daß sie .
wenn nach ihrer Gesetzesauslegung das . Wahl -

ergebnis festgestellt worden wäre . 12 statt 9 Sitze
von den 30 Sitzen erhalten hätte .

Vom Wetter
WetternaÄrichteudiknst der Bad ' ^ckien Laubes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Dieustag . de « 17 . März :

7 bezw . 8 Uhr früh .
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Berlin . 770.8 - 3 SSO ,e > I i bedeckt
Hamburg . <67 6 - 0 SSW leichi Schneei.
Spitzbergen 764.1 - 8 NO ichwachSchneet.
Stockholm 767.8 —5 Stille — Scbncei.
StudencS 769 .2 3 N irisch gedeckt
ükovennagen 766.2 0 SW mamc Schnees.
Crovdon

il'ondoni 772L 7 NW ietchi wolkig
iHrüfiei . 770 .0 4 WSW tetdii « ebel
Paris . . . 770.5 4 WSW ichwach Nehcl
.•iürid) . . 773.0 - 6 O sehr eicht » eveckt
Gen! . . 770 .6 - 1 NNO start wollig
Lugano . 867.2 - 2 •jt ssh> leichtivollent
Genua . 760.4 NO —

Venedig 766.9 0 NW itichi wollen !
Rom 757.8 2 NNO irisch heuer
Madrid <69.8 2 Stille — Negen
!d>ien . . 774.2 - 9 WNW ichwachwolienl
Budavelt 768.6 - 0 NW tclchi Neoel
Äarlchau 772.8 - 12 ZtlUk — Nebel
Algier . . 765 .0 11 NNO leicht uedecki

» Luftdruck unlieb .
*

Das Hochdruckgebiet über dem F . itland hat
sich nach der Biscayasee zurückgezogen , während
oou der Nordsee ein Tiesörnckansläufer vor -
stößt , der im nördlichen Dentschland wieder
Trübung und Schneefälle bringt . In Süd -
dentschland , das » och unter dem Einfluß eines
Hochdruckrückens stecht , dauert zunächst das noch
meist trockene Wetter fort , bei leichte »: Frost in
der Ebene nnd stärkerem im G . birge : später
sind wieder mäßige Schneefälle zu erwarten .

Wettera » ^ sichten für Mittwoch , den t8 . März :
Meist trüb , mäßige Schneefälle , Temperatur
unr wenig höher ( Eben ? um 0 Grad How -

schwarzwald noch starker Frost ) , lo ^stliche
Winde .

Schncebcr !cht Neustadt . 16 . März : früh :
!0 Zentimeter , Pulver

'chnee . — 15 Grad , » " ' ter ,
windstill . Ski - und Rodelbahn fohrbar : ' vi
birge 80—100 Zentimeter S hnee .

Wasserstand .
17 März 16 Mar »

0,35 ra 0.3g ™
1.56 ra 148 m
3.23 ra :!.2§ m

, - ra Mittags 12 3 24 M
— ra abends 6 Uh > u.24 w

2,20 a 2.23 m

«fittftcrittfcl
«hl . . .

??arau . .

Mannheim

KW Sic MmMNws »w MI ,
so raten wir Ihnen , 60 Gramm echten Uroga '

Extrakt zu lausen . Der echte ttroga Extra "

enthält Pslanzenaiivziige und T . osse. wUchc die
Schmerzen schnell beseitigen und die abgclager "

ten Harnsäuren Salze ans dem Körper irijatK ' '

Sicher erhältlich : Hos Apotheke Kanaitr ,
und Sta ^ t-Äpvthrke , Karlslr . : ö . Die '̂ eita » o

teile sind aus der Packung angegeben .
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Die Lage der pfälzischen Industrie
Die pfälzische Industrie hat noch immer unter»en Nachwirkungen des passiven Widerstandes ,°er Ryeinzollgrenze usw . zu leiden . Das Be -

nreben der pfälzischen Jndustriekreise ist daher
voraus gerichtet , diese Nachteile unter allen Um -
standen auszugleichen , und den Vorsprung , den

rechtsrheinische Industrie während des pafft®e« Widerstandes und der Nheinzollgrenze geScniiber der Industrie des besetzten Gebietes ge^
Wonnen hat , einzuholen . Die rechtsrheinische
Industrie hatte weder die starken Verluste , die° er pfälzischen Industrie durch den passiven Wi -' ^ Itand entstanden sind , noch die unproduktiven«koste» , welche die pfälzische Industrie für Sic
teilweise Wiederausnahme der Betriebe mit Be -
^uoigung des passiven Widerstandes aufwenden
wuvte . Während die rechtsrheinische Industrie" o<p im Jahre 1923, als im besetzten Gebiet die
weiften Werke stillagen , umfangreiche Neuan -
Schaffungen in Form von Bauten machen , als
?uch ihren Betrieb durch den Erwerb von Ma -
^hmen modernisieren und vergrößern konnte ,wußte die pfälzische Industrie während des passi -
vcn Widerstandes alle vorhandenen Reserven«usbraucheu . Zur Wiederingangsetzung der Be -« lebe , die während des passiven Widerstandes
stillgelegt waren , mußte » alle verfügbaren
Eigenmittel herangezogen werden , um die wäh -

des passive » Widerstandes verlorene Kund -
Mast wiederzugewinnen . Diese wirtschaftlichen
5>Mrebungen fielen zeitlich zusammen mit einer
Ew unerheblichen Steigerung der Preise für
^ ohstosfe . Auch in der Investierung von Kapi -wi in den einzelnen Unternehmungen ist die"
^ lzische Industrie infolge der bekannten politi -

Men und wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten
Aihre in der Pfalz gegenüber der rechtsrheini -
Ichen Industrie zurückgeblieben . Dieser Vor -w.nrng der rechtsrheinische » Industrie ist für die
Pfälzische ebenfalls außerordentlich fühlbar .Da die Pfalz durch die Abtrennung Elsaß -
Lothringens zu einem ausgesprochenen
^ renzland geworden ist , muß die pfälzische
Industrie auch auf dem Inlandsmarkt ihre un -
Sunstige geographische Lage ausgleichen . Die
^ älzische Industrie ist eine reine weiterverarbei -
Mde Industrie , die noch dazu nicht konzerniert' st ! sie ist ihrer ganzen Natur nach eine Export -
^stdustrie . Mindestens 90 Prozent ihrer gesam -
un Produktion gehen in das unbesetzte Gebiet
Hnd in das Ausland . Auch die notwendigen
^ ohstosfe und Halbfabrikate müssen zum größten
^ ell aus dem unbesetzten Deutschland und aus

Ausland bezogen werden . Sie genießt auchMi die Vorteile des Zusammenschlusses von
^ vhstoff und Weiterverarbeitung wie sie z. B .

konzernierte Industrie des Rheinlands und
Westfalens hat .

Die Ausfuhr ist für die pfälzische Industrie
? l« einzige Möglichkeit , ihren für die gesamte
putsche und bayerische Wirtschaft bedeutungs -
. ? llen industriellen Charakter zu erhalten . Uni

verlorenen Absatzgebiete im unbesetzten
Deutschland und im Ausland wiederzugewinnen ,wuß die pfälzische Industrie nicht nur in der
v °9e fein , die Preise der starken Konkurrenz auf
?.*w In - und Auslandsmarkt zu halten , sondern
ste muß auch die von der Konkurrenz gewährten
<>ahlungsziele ihrer Kundschaft einräumen . Un -

diesen Umständen ist es begreiflich , daß grö -
??re Betriebskapitalien nötig sind und daß bei°tetem vergrößerten Betriebskapital und der
^ rlängerten Umlaufszeit die für dieses Kapital
Mzuwendenden Zinsen eine ausschlaggebende
Aolle spielen . Hier tritt die bekannte Wechsel -
Wirkung zwischen Absa ^ und Produktion in Er -
Minima . Größere Absatzmöglichkeiten gestatten' e Virbilligung der Produktion . Infolgedessen
? » ß gerade die pfälzische Industrie bestrebt sein ,
- "/ch Hebung der Produktion die Generalun -
vsten zu vermindern , um dadurch billiger pro -»zieren zu können . Da jedoch beide Maßnah -

Jj ?» wegen der bekannten Wechselwirkung von
» ander abhängig sind , schließt eine Verbilli -

r ' iig der Zinsen des geliehenen Kapitals fast
somatisch die Möglichkeit in sich , den Absatz™ erweitern - Dazu sind aber langfristige und
erbilligte Kredite nötig . Nun hatte aber gerade

Je pfälzische Industrie aus den bekannten Grün -
im Jahre 1924 ganz allgemein unter der

^ chwerung ihrer Kreditmöglichkeit besonders
r > leiden . Die Kreditrestriktionen der Reichs -
^ stk im April vorigen Jahres brachten für die
Mische Industrie einen schweren Rückschlag ,
j

®1 nur dadurch einigermaßen ausgeglichen wer -
?st konnte , daß es den Bemühungen der baye -

^ chen Staatsregierung in Verbindung mit dem
verband Pfälzischer Industrieller gelang , die
-^ ichsbank zu veranlassen , der außerordentlich
Awierjgxn Lage der pfälzischen Industrie durch
5.?,̂ cc>enkommen in der Gewährung der Wech -
^ kredite Rechnung zu tragen . Da die Pfalz

zentrales Bankinstitut hat , und die in der
.,wlz ansässigen Privatbanken von ihren Zen -
Mcn in Berlin oder München abhängig sind ,
jito Privatbanken anch heute noch nicht in

1 Lage , das Kreditbedürsnis der vfälzischen
Industrie zu befriedigen . Im Gegensatz zur
^ °rkriegs ' cit steht das derzeitige Eigenkapital^ Banken zu dem heutigen Kreditbedürsnis

keinem Verhältnis . Die Gewährung von. SllCUl « CI IjCUMIU) . .fit Vj»iujuyiuilll Ul' lt
>? st1fristigen , niedriy zu verzinsenden Nredi ^ n .
. i " dazu dienen sollen , die Industrie der <) salz aus

gleichen Stand wie die rechtsrbeinische zu
»fingen , ist die erste Voraussetzung für die Kon -
c5^rcnzfähigkeit der pfälzischen Industrie auf dem^ 1 = und Auslandsmarkt .

Nankön

c Württembergische Notenbank Stuttgart . Die
^ » te nnter dem Vorsitz von Finanzminister Dr .
^ . ehlinger geleitete o . G .V . , in der 5 704 800
jr

' oif Aklienkapital mit 9508 Stimmen vertreten
(
J.Gren , genehmigte die Rcgnlarien . Aus dem
gewinn von 832183 Bill . Mark gelangt eine
^ lvibende von 3 Prozent auf das bisherige
Aktienkapital von 10,5 Mill . zur Verteilung
^ em Reservefonds werden 137 001 Bill . Mark
^ geführt und der Rest auf neue Rechnung vor -
jetragen ^ Die G .V . genehmigte ferner die

e i ch s m a r k e r ö f f n n u g s b i l i u z per 31 .< 1924. Nach Ausgleichung der Aktiva und

Passiva ergibt sich ein Ueberfchuß von 8 480179
Reichsmark . Demgemäß wird das Aktien -
kapital von 10,5 Mill . Papiermark aus 7 Mill .
Reichsmark umgestellt . Dem Resernefond
werden 1,4 Mill . zugeführt . Der Rest von 80179
Reichsmark wird auf neue Rechnung vorgetra -
gen . Hiernach ergibt sich eine Abstempelung der
Aktien von 1200 Papiermark auf 800 Reichsmark
und von 600 Papiermark auf 400 Reichsmark .
Die durch das Los ausscheidenden Aussichtsrats -
Mitglieder wurden wieder gewählt . (Eig . Draht -
meldg .)

Essener Kreditanstalt . In der a.o . G .B . vom
16. März wurde die Ausgabe der Selbständigkeit
der letzten selbständigen großen Provinzbank
Westdeutschlands beschlossen und der bekannte
Fu si o n s v e r t r a g mit der Deursche »
Bank genehmigt . Die anwesenden 117 Aktiv -
näre vertraten Rm . 15 943 280 A .-K . Wie der
Vorsitzende ausführt , sei zunächst mit dem Mini -
sterium für die besetzten Gebiete verhandelt wor -
den über eine Entschädigung für die Schäden ,die der E .C .A . durch den Ruhreinbruch indirekt
in größerem Maße als den anderen Banken
entstanden seien . Nachdem alle Verhandlungen ,
auch die wegen eines langfristigen Darlehens ,
ergebnislos verlaufen feien , sei mit der Deut -
scheu Bank , die bereits vor der letzten Kapitals -
erhöhung 50 Prozent deS A .-K . der E .C .A . be-
sessen habe , die aber nunmehr infolge der außer -
ordentlich geringen Zeichnungen durch die Aktiv -
näre bei der Emission der letzten M 7 Mill .
Aktien die absolute Majorität besitzt , über die
Hergabe von Krediten verhandelt worden . Der
Gedanke einer Fusion habe ursprünglich bei die -
sen Verhandlungen nicht vorgelegen und sei erst
später von den Unterhändlern der E .E .Sl. aus¬
gegangen . Auf Anfrage wurde erklärt , daß
zwar in der Goldbilanz der E .C .A . erhebliche
stille Reserven enthalten seien , insbesondere im
Konto für Gebäude von Jl 8 Mill ., ferner ca .Jt 750000 Wertpapiere, daß aber die entsprechen -
den Verhältnisse bei der Deutschen Bank weit
besser lägen , so daß man den ursprünglichen Ge -
danken eines Umtausches von Aktie gegen Aktie
ausgegeben habe , ohne daß dadurch die Aktionäre
der E .C .A . geschädigt würden . Das gleiche gelte
hinsichtlich der Dividende . Der Umtausch erfolgt
bekanntlich in der Weise , daß für Rm . 500 000
Aktien der Deutscheu Bank Rm . 600 000 Aktien
der E .C .A gegeben werden . Daß eine Ein -
ziehung von Filialen der E . C .A . nur an Orten
stattfindet , wo auch die Deutsche Bank eine
Filiale hat , haben wir bereits berichtet .

Wirtschafttiche Rundschau .
Die Gefahren der couvertiblc Bonds . Ge -

legentlich eines Vortrages in der juristischen
Gesellschaft Berlin über die ausländischen Kre¬
dite wandte sich der Geschäftsinhaber der Dis -
conto - Gesellschast Dr . Solmssen gegen die
Entschließung des 33. Juristentages in Heidel¬
berg , der sich für die Schaffung von convertible
Bonds ausgesprochen hatte . In der letztert Zeit
habe eine Reihe von deutschen Gesellschaften die -
sen Weg bei der Aufnahme von neuem Betriebs -
kapital beschritten . Das amerikanische Beispiel
dürfe nicht ohne weiteres auf das deutsche
Aktienrecht übertragen werden , denn die Schaf -
fuug von convertible Bonds verschiebe die Stel¬
lung Geldgeber zu Geldnehmer in bisher für
deutsche Verhältnisse ungekannter Weise . Auch
müsse man bedenken , daß Kredite , die auf diesem
Wege aufgenommen werden , viel mehr kosten ,als Kredite oder Gelder , die mit Hilfe gewöhn -
licher Obligationen aufgenommen werden . Dr .Solmssen verlangte eine Revision dieser Eni -
scheidung . ( Eig . Drahtmeldg . )

Leichte Besserung am belaischen Eisenmarkt .
In der abgelaufenen Woche ist nach einer Brüs -
seler Meldung des Fachblattes Industrie -« » -
rier " eine kleine Belebung am belgischen Eisen -
markt eingetreten . Die deutsche Konkurrenz
scheint etwas nachzulassen und die Preise sür
einzelne Erzeugnisse , speziell für Halbfabrikate
liegen etwas über denen der Vorwoche . Wenn
auch der Geschäftsumfang noch nicht zugenommen
hat , so sind doch einige Abschlüsse mehr als in
der Vorwoche zustande gekommen .

Die Krisis im Kohlenbergbau . Die schwere
Absatzkrise , die zurzeit im rheinisch - wcstfälischeu
Kohlenbergbau herrscht , hat von Woche zu Woche
eine derartige Steigerung erfahren , daß sie für
die Erhaltung des Bergbaus und die Existenz
der Bergarbeiter zu einer schweren Gefahr ge-
worden ist . Aus dieser Erkenntnis k>erai ' i !W ->»n
der „Essener Allgemeinen Zeitung "

zufolge die
ReichstagSabgeordueten des Kohienoezi ^ . s —
und zwar von den Deutschnationalen bis zu den
Sozialdemokraten einschließlich — sowie die
namhaften Führer der beiden großen Bergarbei -
terverbände eine dringende Eingabe an den
Reichskanzler gerichtet , worin sie die For -
deruugeu begründen , die ihnen zur Abstellung
der Notlage geeignet erscheinen . In erster Linie
zielt die Eingabe darauf hin , die Kohlen -
tärife wiederum so zu gestalten , daß die Ruhr -
kohle Absatz und die Eisenbahn Frachten be-
kommt .

Mittelmäßiges Ergebnis der Wiener Früh -
jahrsmcssc . Die Wiener Frühjahrsmesse , die
am Samstag geschlossen wurde , kann ihrem Er -
folg nach ebenso wie die Leipziger Messe höch -
stens a ? ? mittelmäßig geweitet werden . Immer -
hin hat in den beiden letzten Tagen das Geschäft
in gewissen Brauchen sich belebt . Die erstmalig
veranstaltete internationale M o t o r r a d a n s -
st e l l n n g war ein zeitgemäßer Gedanke : hier
ist anscheinend gut verkaust worden . Anch die
Radioindustrie konnte feststellen , daß der Höhe¬
punkt der österreichischen Wirtschaftskrise wohl
überschritten ist . Tie LebenSmittelmesse erhielt
Aufträge anch vom Ausland . Im allgemeinen
waren allerdings ausländische Einkäufer ivrwie -
gend nur aus ' deu Nachfolgestaaten erschienen ?das weitere Ausland , auch die Deutschen , sind
so gut wie ganz ausgeblieben . Kunstgewerbliche
Branchen . in denen österreichischer Geschmack sich
bewähren kann . z . B . seine Lederwaren , fanden
auch diesmal ihre Abnehmer . Strick - und Wirk -
waren hatten gleichfalls gnten Absatz . Ter grö -
ßere Teil der Aussteller dürste kaum die Un -
kosten hereingebracht haben . Das wird die mei -

sten indessen mit Recht nicht hindern , der Wie -
ner Messe in der Hoffnung auf günstigere Zeiten
treu zu bleiben .

Die Besucherzahl der Leipziger Messe . Auf
Grund der verkauften geschäftlichen Besucher ,
karten , Tageskarten und der ausgegebenen Ans -
stellerkarten ist festgestellt worden , daß die Ge -
samtzahl der geschäftlichen Messebesucher der
Frühjahrsmesse 1925 mindestens 168 000 beträgt .
Ehrenausweiskarten . Arbeiter - , Studenten - und
Schülerkarten usw . sind dabei nicht mitgezählt .
Bei deren Hinzurechnung übersteigt die Gesamt -
besucherzahl der Leipziger Frühjahrsmesse
200 000.

Phönix A.-G . für Braunkohlenverwertnng .
Bcrliu . Die zur Gruppe Petschek -Aussig ge-
hörende Gesellschaft legt gleichzeitig mit der
Reichsmark -EröffnuugSbilauz per 1. April 1924
die Abschlußbilanz per Ende 1924 vor , die gegen -
über der Reichsmark -Eröffnungsbilanz im allge -
meinen nur geringe Veränderungen verzeichnet .
Die Gesellschaft , die durch die Umstellung im
Verhältnis 2 : 1 gerade wieder auf ihr Vor -
kriegskapital von Jt 8,5 Mill . Stammaktien
kommt «daneben bestehen M 200000 Vorzugs¬
aktien ) , hat in dem nur neun Monate umfassen -
den Geschäftsjahr bei einer Gesamtbelegschaft
von 1461 ( 1913 : 710) Mann eine Förderung von
1 078 304 Tonnen , das sind 4729 (3478 ) Tonnen
pro Tag und eine Brikettproduktion von 412 790
Tonnen , das sind 1810 ( 1272) Tonnen pro Ar -
beitstag zu verzeichnen . In Anbetracht der ver -
größerten Belegschaft betrage der Leistungseffekt
des Werkes nur 66 Prozent der Vorkriegszeit .
Ein erheblicher Förderausfall ergab sich durch
den Bruch eines Dammes bei einem Wolken -
bruch , wonach die Förderung und die Brikettpro -
duktion auf rund 5 Wochen auf die Hälfte sanken .
Von Ende Juni bis Mitte August herrschte star -
ker Absatzmangel . Von Ende August bis Iah -
resschluß war der Absatz so stark , daß bis Ende
Dezember der gesamte Stapelbestand wieder ab -
gesetzt werden konnte . Bei dem Werk Heureka ,das zeitweise unter Absatzmangel litt , blieben die
Leistungen auf Vorjahrshöhe . Der Abschluß er -
gibt nach M 500619 Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 477 237, woraus , wie gemeldet ,5 Prozent Dividende auf die Stamm - und 4M
Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt werden .
In der Bilanz beträgt die Obligationsschuld
nur mehr Jt 0,46 Mill . gegen Jt 5 Mill . im
Jahre 1914. Diese Verminderung der Obli -
gationsschuld gegenüber der Vorkrgieszeit er -
möglichte in der Hauptsache die Beibehaltung
des Vorkriegskapitals trotz einer um ca . Jt 1,50
Mill . niedrigeren Einsetzung des Kontos Esfek -
ten und Beteiligungen .

Amerikanische Baiimwollstatistik . Nach dem Berichtdes eensus - Bnreaus über den heimischen Verbrauch
von Baumwolle im Monat Februar Mb die am
28. Februar zur Versiigung stehenden Borräte von
Baumwolle betrug im Februar 192S in Tausendern :
der Verbrauch von Baumwolle 550 (1924 : 508 ), Vor¬
rate von Baumwolle in den Spinnereien 154« ( 1578) ,Baumwnllvorräte in den Lagerhäusern und Pressen
8073 (2485) , Export von Baumwolle einschl . Linters
812 (482), Zahl der in Betrieb befindlichen Spindeln
33 277 (32 684) .

Die 1021er Weißweine erbrachten DurchschnittsvreiS
von 8550 M. Zusammen 8000 M. Die 1921er Fla¬
schenweine kamen im Durchschnitt aus 5,40 .H. Zu¬
sammen 7960 M. Gesamterlös 41165 Jt .

Börsen

Verkehr
Der Reichsverband der deutschen Privatfchiff -

fahrt , über dessen Bildung vor kurzem verhau -
delt wurde , ist am Montag mit dem Sitze in
Berlin gegründet worden . Er stellt die Zen -
tralvertretung der gesamten deutschen
Privatschisfahrt dar , und wird sich in der Haupt -
fache für die Schaffung billiger Kre -
d i t e sür die >o schwer geschädigte deutsche Pri -
vatschissahrt einsetzen . Hierzu sollen in nächster
Zeit mit den betr . Stellen der Reichsregierung
Verhandlungen aufgenommen werden . ( Eig .
Drahtmeldg .)

Die deutfchx Flagge an vierter Stelle im Pa -
namakanalverkehr . Im Panam ^ kanalverkehr
des vergangenen Johres stand Sie deutsche
Flagge au vierter Stelle . 165 deutsche Schissemit 859 568 B .R .T . unj > eine Ladungsmeuge von817 039 Tonnen haben im Lause des Jahres ,wie öer „Wirtschastsdienst " ( Weltwirtschaftliche
Nachrichten Hamburg ) schreibt , den Kanal pas -
sicrt un >d für die Benutzung dieser Meere ver -
bindenden Wasserstraße Gebühren in einer Ge -
samthöhe von 666 450 Dollar bezahlt . In der
Benutzung j>es Panamakanals wird die deut -
sche Flagge von der amerikanischen , der engli -
ichen und der japanischen übertrosfen .

Märkte
b . Pfalzische SSeinversteigernnge « . M u ß b a ch ,16 . März . Das Weingut Jakob Hollmer , Mußbach ,hielt heute eine Weinversieigerung ab . Der Besuch

war zahlreich , die Steiglust grob . Die Preise müssenals gute , zum Teil als hohe bezeichnet werden . Zum
Ansgebot kamen : 4490 Liter 1922er Weißweine , 23 090
Liter 19 ?3er Weißweine , 900 Liter 1921er Weißweine
und 1600 Flaschen 1921er Flaschenweine . Es kosteten
pro 1000 Liter bezw . pro Flasche : 1922er Meißiveine :
Königsbacher HaidbShl 800 ,Ä , Mußbacher Hasenstein780 M, Königsbacher Langmorgen 1M0 M. KSni .' S -
bacher Altenweg 070 Jt , NnppertSberaer Selbia 030
Jt , Königsbacher Bender 1120 U , Ruppertsberg ?! Lin -
senbnsch Riesling Spätlese 1420 M . 1923er Weiß¬
weine : Mußbacher Schenkels weg 820 Jt , MußSacher
Wäldchen 850 Jt , MußSacher Schlittwcg 850 Jt , Muß -
bacher Hundsrück 839 Jt , Mnßbacher Emm ' ^ wasen
P50 M, Mnßbacher Hnndcrtmoraen 840 Jl , Mnßbacher
Rothenstein 850 M , Mnßbacher Pabst 800 M, Murmel »
dinger Sahnen 1020 Jl , Mnßbacher Bischokswea 1070
Jt , Mnßbacher Stecken 1150 Jl , Mnßbacher Rä'ppel
1200 Jl , Klmmeldlngcr Nenbera 1430 Jt , RnppcrtS -
beraer Helbig 1510 Jl , Mnßbacher G ' nckeniebnt 1100
M, Mnßbacher Kahenbaner 1210 Jl , Rnppertöberger
Königsbacher Wea 1170 Jt , RnppertSberiv ' r Liiif :rt«
busch 1630 Jl , KöniaSbacher Altenwea 1700 Jl, Könias -
bacher Bender Rieslina Spätlese 2"50 M. 1P? 1et
Weißweine : Mnßbacher Deidesheimer Straße 3000 Jt ,
KöniaSbachcr Bender RieSlina Spät ' ese 4080 Jl .
1921er Flaschenweine : RnppertSberaer Helbia 2 .W Jt ,
Mnßbacher Rvihenstein Spätlese 3,70 Jl , RnppertS¬
beraer Mandelacker Svätlese 4,10 Jt , Rnpp ^rt .' beraer
Linsenbusch RieSlina Auslese 11 .30 Jt . Die 1922er
Weißweine erzielten Durchschnittspreis von >A>0 Jl .
Zusammen 4596 ,U . Die 1023er Weißweine erbrachten
Durchschnittspreis von 1209 Jl . Znsammen 25 519 Jl .

Frankfurt « . M, , 17. März . Infolge der Ableh -
nung des Schiedsspruches im Eisenbahnerstreik und
infolge des etwas steiferen Geldmarktes schritt die
Börse heute teilweise wieder zu G l a t t st c l l u n -
gen , der Markt erwies sich aber doch als einiger -
maßen widerstandsfähig , und teilweise wurden die
Kurse der gestrigen ?lbendbörse überschritten , wenig -
stens nicht unterschritten . Nur sür Montanwerte
mußten weitere Kursverluste hingenommen werden ,
die vereinzelt bis zu 2 Prozent ausmachten . Auch
Banken mußten zum Teil noch etwas nnter die Her -
absepnna von aestern flehen . Chemische Aktien und
Elektroaktien konnten ihre Kurse behaupten . Auch
Deutsche Anleihen blieben ziemlich unverändert . Der
erste Kurs sür Kriegsanleihe wurde 0,702ZH gegen
0,709 gestern abend aenannt .

Im F r e i » e r f e 6 r ist die Haltung der Knrse
ebensallö leicht abgeschwächt . Api 1,50, Becker Stahl
1,3, Becker Kohle 7,15 , Benz 4,9 , Grvwaa 0.150, Brown

i Boveri 65, Hansallond 1,4$, Kraichgancr 0,000 , Krti -
gershall 12*'e, Kunstseide sehr fest 840, Ufa 13.

Berliner Schwankungskurse
vom 17 . März .

4°/ftTürkenB.II
dto . ollobl .

41/0 1914 Ungarn
4% onc:. Goldr.
4% u . Kronenr.
Mazedonier . .
Schantungrbahn
Baltimore . .
Oanada . . . .
H.-Amer. Paket
Nordd . Lloyd
Rerl . Handelsg.
Commerzb.Akt.
Härmst. Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Oes.
Dresdner Bank
Mitteid. Credit .
Oest.Kreditakt.
Wiener Bankv.
Bochum Gußst..
Buderas . . . .
Dtsch. Luxemb.
Oelsenkirchen
Harpener . .
Klficknerwerhe
Laurahatte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

Anfang
17 8
8 37
^

5
0

1250
J .37

4187

Schlaf )
16. 3.
9104»
912

J . 20
4 60

44 00
92 00

4 20
160 50

6 40
1 *8 .12

1?4 50 00
126 251126 62
WI

W 21 ?
83 25 85 V

"
4 12

159 5 ,
l ' fiOO

18 in

143 00
£ 8 00
65 50
11 .87

18 60
77 20
8612
144 p7
60 00

7 20
66 25
1200

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . ,
Rieb eck Montan
Salzdetfurth
WeRteregeln
Badisohe Anilin
Chem . Oriesh .
Dynamit Nobel
Röchst . Farbw
Rhenania . . .

El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille .
Lahmeyer
Schuckert . . .
Riem - u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . . .
Deutsch .'äsenh
Hirsoh -Kupfer
Rhein metall
bellst . Waldhui
Ph .Holzmann
!unghans . .
\ eu -Ouinea .
Otavi . . . .

Anfang !
17 3

: 11 00 i
69 75
46 25
107 50
3162

149 50
?6 75
110 25

1175
104 50

7 20
167 00
12 25
66 25
7fi 00

5 80
.' .50
4 0 "i
5 75 i

ScfaliiÖ
16. 8.
II 12
63 87
^7 00

23 00
150 12"6 80
11 ' 25

f 7 62
^

5 62
'. 05 00

7 25
168 50

13 00
6700 .
76 80
5 90

60

| 1160

12 30

6950
12 20
6 25

1230

2900 29 .00

Devisen .
w Berlin , 17 März

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Ven .
Koustuntinopel 1 tüik . ff .
London 1 Pf -
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milrpis .
A msierd - Rotterd . 100 G ;
Athen 100 r>r;x*h >n .
Urussel - Aiitwerp 100 Fr .' »pnziff 100 . ( »uld .
Helsincfor » 100 tinn M .
Italien 190 l .ira
liidoslnvien 100 l »inar
Kopenhagen 100 Kr .
I .issnb .-Oporto 100 Rsnudo
( tslo 109 Kr .
I 'aris 100 Krrs .l 'rng 100 Kr .
Schwell 10D Kri's.
Sofia 100 I eva
Spanien 100 Pes .■ t<» Ith -Oothenh ioo Kr .
Budapest 100 OOP Kr
Wien 100 Schilling

Geldkurs
16 3^
1 .660
1 .747
2 .155

20 .098
04 ^2
m

2t23
79 73

10565
1712

6 74
75 -83

20 075
(-4 8?

21 f 65
12 447
80 88
3 .( 55
59 73

113 r4
5 822

59 125

Geldkurs
17 3.
1 .659
1 .759
? 165

20075
4195
0464

10 56
17165

6 74
76 30

20 075
64 87
? i 64
12 45

80885
3.1- 55
59 53

113 06
5 815

59125

Zuschlag
tflr Briet

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0.01 .
+ r>.oo2

. + 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .06
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0X2
+ C 20
+ r .04
+ 0 .16
+ 0 .06
+ 0 .04
+ 0 .20
+ O.Ol
+ 0 .14

J8Ä

Neuyork . . . . . . . . .
London . . .
I 'aris . .
Brüssel
Italien
Madrid .
Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen . . . . . .
Trag
Deutschland . . . . . .
Wien . . . . . . . .
Budapest . . . . . . . .
Agram . < .
Sofia . . . s . i . ii , .
Bukirest
VVarschaj < . . . ■ . .
Helsingf >rs . . . , .
Kciistantinopel . , , . ,
Athen
Buenos Aires . . . . . .

w Zürich ,
16 März

518 12
24 83
26 70
26 20
21 .15
73 70

207 30
13976

79 50
93 50
15 40

123 50
0 .73
07 ?
835
Hl

99 .25
13 .10

9 65
7 .80
2 .05

17 März

Unverbindlich ? ausländische Markknrse .
Amsterdam . 14. März : 59.53 Gld . . 16. März :

59.57 © Ii .
Nen »ork . 14 . März : 23 .81 Dollar , 16 . März :

2881 Dollar .
Pari ? , 17 . März . Es wurden Heute voi mittag

bezahlt für ein englisches Pfund 93.M ' Francs .

Unnotierte Warte .
Karlsruhe , 17 März

jiitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Kaiserstraße 209.
Alles zirfca in Mnrft pro lUUü:—

Adler Kali
Api
Rad . Lokomotivwerbe
l'aldur
Becker Kohle . . . .
Hocker Stahl
rtenz
Brown Boveri . . .
Contin . Holzv »*rwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Oermania ' .inoleum
Orindler Zig-arren .
Oroükraffw . Württemb .
Hansa . loyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akf .
Ina ?
Itterkrntfwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirsch
Karstadt . . . . . .
Knftrr .
KrüffershaJl
Landeswlrfsehaftssfelle

fü r das Bad Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer öprifzBietall .
Moninger Brauerei . .
Offenbur ^er Spinnerei
l'ax . Industrie und

Handcls A.-O, . . .

34 ?
150

05
1 .0

57

32

IL
15

550
14
50

45
38

125

1 .5
08

443
300

05 1

Petersburger int . . . .
Kasfafter Waggon . . .
ttodi ^ Wiencnbergcr .
Russenbank
Sehuvag

ichei
f̂ Iomah
raba 'chandels -A.-G. . .
Teichgräber
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
iTfa .
Zuckerwaren Speck . .

Wertbeständige Anlagen
fju/r, Bad Kohienw .-Ani
n°/0Mannh .Koh K*nw . Ar.I.
7% Sdchsischt ' Braun-

kohlenw .-Anleihe . . 1
■')% Rhein - Ma>n D̂onau -

Gold -Anleihe . . . .
5% Neckarwerke - Gold-

Anleihe . . . . . . •
S»l„ Preuöisehc Kall An¬

leihe pro 10" ks . • •
BnchBische

wcrt -Anlelbc per Ztr .
yfoHttdd . l''es (wcr (hanK-

Öhliuatloncn . . . |
iV/o l''rcihu rRerHolzwfrt -

Anleihc pro t'cstmeteri

33
55

C 05
14

1 .2

132
0 .8

105
•2 0

2 .2

65

63
4 .4

7.4

16
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Ffählahrs- lleuhBiten
in Damen - und Mädchen - Kleidung

Unübertroffene Auswahl zu Preisen die jedermann anlegen kann
Kostüme Chev . Kamms-, rein . Wolle , Oilrtel - u . Schneiderf . _ . _ _

_ M- 45.— bis 24 -. 50
Kostüme gut , Donegalst-, grau » . br., Sport- u. Schneiderf-

M- 65 — bis 10 . 50
. ostumo Rips - u. Qabardinestoffe in feinst . Verarbeitung

mx 4 . M - 175 -~ * bis 30 . 50
rrunjanrs - mantel Covercoat , zum Teil reine Wolle _ _
PrfiKiohn - u « 4 . M - 24 50 bis 0 . 50
rrunjahrs - Mäntel Zwlrn -Cov, , reine Wolle , neueste Facons
r jji i u x . M . 75 . - bis 10 . 50
^ rein vollen « Tuche , Gabard . und Rips
„ „ .. . . M- 110— bis 20 . 50
iiegen - Mantel imprägniert Covercoat nnd Windjacken
« , , , . . ^1- 27.50 bis 14 . 50
Hegen - Mantel impr . Kammg - reine Wolle , schw - und farbig . _ _
P . ua . . M . 110— bis 34 . 50
bummi - Mantel beste Paragummierung , schw . und farbig —

M . 65.- bis 24,50
Straßenkleider , schöne wollene Streifen . . Mk. 9.50 bis 4 . 05
Straßenkleider Chev . u - Kammg- reine Wolle, viele Farben _ _ _
. . M . 29 .50 bis
ötraßankleider Qabard ., Rips und Maroc, , sehr kleids . Form . _ _
e M - 95 — bis Z7 . 50
Seidentrikot -Kleider in entzück - Facons und Farben 0
. , . x „ M . 45 .- bis 0 . 50
beidentrikot - Kasaks U. lumper neuart . Webart . viele Färb . _ _ _
„ . .. M. 24.50 bis » . SV
Kostümröcke gestreifte und karierte Wollstoffe . _ _

M 11 .50 bis >- 05
Kostümröcke Cheviot u . Qabard ., reine Wolle , bl . u. schw . _

M . 24.50 bis 3 . 05
Faltenröcke Cheviot , Gabardine und Rips, blau u . schw.

M . 27-50 bis 0 . 75
imiiiimniiiiii

Meine Spezialabteilung für starke Damen bietet in Kostüme , Mäntel , i
^ •lolder , Kasaks eine reiche Auswahl in bes - gediegener Ausführung -

M . SCHNEiDEß
Erbprinzenstr . 31 Inh . : H , Kahl

Straßenbahnhaltestelle : Hauptpost
Ludwigsplatz

Stadl . KonzerSfaays

Sonntag , !! « Miliz . nachm . 3 I ' hi -

Mannschaita -Wettkamp ! Im

KUNST -TURNEN
Freiburger Turnerschaft — Turn¬
verein Mannheim 1846 — K .T .V. 46
Letzte Kartenabgabe für Mitglieder : Mittwoch

abend 7—8 Uhr im „ Nowack " .
Karten ftlr Nichtmitglieder jsh Mk . 2.-~ , 1 .—und 0 .50 CfUr Jugendliche ) bei Buchbinderei
Schick , Waldstr . 21, Sporthaus Freundlieb .Kaiaerstr ., Zigarrengeschäft Hole , Karlstr . «4

und Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstr .

Karlsruher Turnverein 1846

Parkett- und FuWöen
aller Art wert «» billig abgezugen und gespähn

3 <lf THüHpf Bar »« « - und itenftcr »

Zahrmgerstr . 30 Telefon 2867

Vollfrifche schwere

önDnemcnnifl , fiomöop . verein kmlsfOe
DonnerSto « , den I » . Mär « , abends 8 ' /- Ulir .
im Saale 6 . Vier Jahreszeiten . Hebelstr . 21,2 :3t -

Vortrag
des Herrn Dr . W . Gntsch über :

.KvmvovalW«. WWns»O "
Eintritt s. Mitglieder homöov . u . Naturheil -
vereine frei , für Nichtmitglieder 50 Pfennig

Kneipp - Verein !
Karlsruhe .

rag
Donnerstag , 19 . März ,

abends 8 Uhr , im kleinen Festhallesaal
a ) Die Heilkr &uterkunde
b) Dia gebräuchlichsten Heilpflanzenun Lichtbild nnd ihre Anwendung
Referent : Herr Dr. Keller , Kurarzt in

Bad Wörishofen
Eintrittskarten sind im Odeon -Musik -
haus , Kaserstr . 175 erhältlich und zwar
für Mitglieder und Angehörige ä Mk 0.60
für Nichtmitglieder . . . . ä Mk . 1 .00

ewrgsamejßausfrau
mtiss sich die nebenstehende Packung ein¬
prägen, in der allein die Feinkost -Margen
rine „Schwan im Blauband " geliefert wird.
Sie ist unübertrefflich für Küche und
Haushalt und entspricht den höchsten An¬
forderungen des verwöhnten Geschmackes.
Preis SO Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung .

i
Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blaubaid " das farbig
tllastr . Familienblatt „Die Blauband - Woche " gratis zu verlangen.

Wolmuiig ? Tausch .
Moderne z Zimmerwohnung sWeststadtl

allem Zubehör . geringe griedensmiete .

Unter Umständen Hanstausch oder Hauskaus .
Angebote unter Nr . 3728 inS Tagblattbüro .

Weaen Wea, « a ist mit libernabme fiimtl . Mobi¬
liars eine schöne, moderne

z Zfminercoohnuns
mit Küche . Steuer , Mansarde , ein ». Bad . ans 1. Avril
beziehbar . zu vergeben . Angebote unter Nr . »805

ins Tagblattbüro erbeten .

Vesch agnahmefreie

Wohnung
von 2 Zimmern und :rZ !a »« »er » . Stadtteil Mühl -
bur « zu vergeben bei einmaliger Abfindung . Nur
Angebote mit Höchstgebot sinken Berücksichtigung
Angebote unter Nr . H815 ins Tagblattbüro erbet .

Kinderloses Ehepaar ,
aus 1. Avril 102!)

ruhige Leute , sucht

2 leere
Zimmer

mit Küchenbenubung in gutem Hause , mit Elektr ..
si>as . Bad . — Gesl . Angebote unter Nr . 3680
inS Tagblattbüro erbeten .

VerufStät . sträul . sucht
v . sos. od . i . Avril ÄIm -
mer mit Klavierbcniitza .
u . sev . Ein « . Angebote
unt . 88M inS Tagblatt .
I miibl . Zimmer . Wohn --
u . Schlafzimm . , auch fitt
Biir - zuiecke geeiim ..

ut . Lage »u vermiet .
Ssesauieuftr . 68JJ

tu verm .
SO IV .

KiH Zimmer
n sol . Herrn

Wilhelmvr .

IierMmer
ÜB o Ii n u n

mit Bad und Zubehör
aus sofort od . svät . geg .
Abfindung gesucht . Vi
dringlichkeitskarte

or -
vor «

anden . Ang . » nt . Nr .
3807 ins Tagblattbüro .
. Per sofort möbliertes

Zimmer imögl . Klavier »
bis Ostern zu bess . Ehe -
vaar in gut . Hause ges.
Off . m . Preis unt . st . H .
4025 ins Tagblattbüro .

\ v
T
chmiiv4 * fäU | ch

Tausche
bübsche z-Zimmerwohna
in lehr gutem Znstan !
Gas . Elektr . . P
trum aeg . grös .
Zahle Umzug . Ana .
»7-12 ins Tagblattbüro .

en -
na .

unt .

Gebot . : 5 Limmer m . gr .
Äüche . Bad u . reichl . Z!e-
benräumen . Zentr . < Ot .

Gesucht : 4 Zimm .. Bad
usw . in nur guter Lage
2 . od . II Stock .

Angeb . unt . Nr . 8772
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungstausch
i -Baden -Karlsruhe

Geboten : schöne Bier -
zimmerwobng . m . Man -
iarde Badezimmer und
reichlichem Zubehör » in
freier , ruhiger Lage .

Gewünscht in Karls -
ruhe : 4 - Zimmerwobng .
m . Mansarde , ruh . ^ age
Südwesistadt ober Mhe
Rcichsbabndirertion .

Angeb . unt . Nr . Z81Z
ins Tagblattbüro erbe »

Naliemr Reu-MdiiNj
Siebeler

> « e« M. 1 .1Ü
Schwere

Adilekk
SV EM Mk. 1 . 2Ä

Schwäbischer Merkur
Stuttgart

die Zeitung der führenden Wlrt -
schaftskreise und kaufkräftigsten
Verbraueherschich ^en In ganz Würt¬
temberg und SUdwestdeufschland ,
erfolgreich für alle Anzeigen ?

immim vvrmmtimmmmfimmmmirm

Neuzeitliche
4 Di) . 3-3 .-Wohng.
beste Weststadtlage , Bad ,
zu taufchen gesucht gegen
große , nenzeitl . S—8- Z .-
Wohnung mögl . zentral .

Angeb. unt . Nr . 3779
inS Tagblattbüro erbet .

Zu vermieten

Sehr gut mSbl . Zimmer
evtl . Wohn - b . Schlaf «
zimmer mit elektr . Licht
u . Telekonbenübung in
ruhigem Hause aus 1.
Avril zu verm . Essen -
wein ftr . 22. III , l .
Grosses , freund ! ., hübsch

möbl . Zimmer
sos . od . später an solid .
Herrn zu vermieten ^

Wilbelmstr . «3, II .

Wäsche u. Stores
zum Nähen werden an -
genommen . Adresse zu
erfragen im Ta gblattb .

Herren -Sihnelderih
nimmt noch Kunden an .
Reparaturen . Herren - u .
Tamen - Garderobe . sowie
Nenausbüaelungen . anck '
sonstige ^ lick - Arbeit bei
bill . Preisen . Durlacher
Allee 24 . eine Trevve ls .

W e i s; st i ck e r i n
emZ . sich im Weiknahen
« . Ausbcsser » in u . auft .
dem Hause . Pesch . Au -
g artcnikr . 37 . HthS . III .

Schneideew
mit ISiähr . erst klaff .
Praxis übernimmt
noch Oiteeanfträge .

Billigste Preise .
; Frau M . Decker ,
jNugartcnstraHe5S , IV

VILLA
gesucht .

In Weststadtlage wird schöne Villa
mit Garten bei hober Anzahlung zu
kaufen gesucht Käufer kann achöne
Tauschwohnung bieten . — Angebote
unter Nr 3808 L Tagblattbüro erbeten .

Suche
c Lastwagen

t lk öder 8 Tonnen Tragkraft, gut erhalte», sosort
zu kaufen . Offerten an Friedrich Ganter , tif
la «d . Killisfeldstrafie 8.

Verloren u .ieiunden

Ehering
Fundbüro ArFundbüro HlmthauS .

auch als Karten greian . ,
zwischen Karlsruhe und
HagSseld . sos . fätmOJ !
zu verkaufen . Angebote
mit . 3811 ins Tagb lattb .

D. K W.
gut
tta -

Leichtmotorrad . so
wie neu , l PS ., sehr
bil , salirtbereit , f . 18U .*
zu verkansen . Ana . unt .
8701 ins Tagblattbüro .
Grammophon n . Platte «
ganz auSuahmSw . bill . ,
au » Teilzahl . Fasanen -
vlat > 7. Hof .

Zwei neue Küchen-
einrichtungen

zw . Pladmangel bill. zu
verkauf . Beilchenstr 37.mm

Mädchen
dos perfekt kochen kann , in Einfamilienhaus gesucht .
Zwettmädchen vorhanden . Eintritt sosort ober

1. Avril . KriegSstrave 124 .

TkrBBT
bietet fiH gewandtem , gutsituiertem Herrn , der m.Automobllbesttzern gut bekannt und eingeführt ist
zum Verkauf eines behördlich empfohlenen preiswerten

Angebote unter f ! m
Mannheim .

127 an Rudolf Masse ,

I Lehrling
f . -, - iaschinengrotzhandlg . sucht aus Ostern
s ° h » - chtb. Eltern , mögl . m . Oberlek . - :>! eise .
c- elbstgeschr . Off unt . Nr . 8812 i . Tagblattbüro .

I

Sehr schöne ,̂ gutmmeremrerhalt .

mm .
weg Platzmangel preis¬
wert verkauf . Adrefle
im Tagblattb . zu ertrag .

ö Stück eiserne
Arbelterkieldersonränke

billig zu verkaufen .
War lws ltrte 88 . _

Ein Posten bereits neue
Veilwafche

«erkauft staunend bill . D -
Gutmann . Nudolfstr . 12-

l
Steil !eilig , rot rosa lvN A>0

biMa zu verkaufen .Alvert Ernst , Tapezier
Steinftratze 21 .

Sehr gut erh . Herren «
ras , vreisiv . ». verkauf -
R üppurrerst . 82. Steiner .

2 nie
Klei

W - fch
it zu Jeluch

mann ,

leiche Betten
iderfchrant"

»lomnrode
outen D . © ut *
udolsstras,e 11.

Sveise-
Kartoffeln

sow . reine gelbsleikchige
als auch gemischte Marc
liefert in prima Sor¬
tierungen feft . Quantum

auchJickrtibea
liefert prompt

Quantum
lebet

(MM - äignMS

Scicntcn
ermittelt streng reell
Frau H . Erzinger

« arlsruve .
tähringerstrahe ->? . nl .
Rückporto euvünsierwünscht.

Teppiche • Gardinen[
~
Tei

G Axnsinstcr 13., 2X3 m . vM 9S.
1 Bettvorlagen in ied - Preisl - ▼. M 1.2S an

Läulerstoffe . . . . von M 1.25 an
Oobelin -Diwandecken von Ji 18. - an
Gobelln -Tischdicken . von 9. — an
Waschb . Tischdecken . . M 3 50
Reisedecken . . . . von *" 14.— an

Madras - Garnlt . , 3-teil ., von «* S.80 an
Engl . Tiill -Garnlt ., 3- tl -, von >M 4 -80 an
Kochel -Garnit ., 3-teil ., von 12.— an
Halbstores bis zur feinsten

Ausführung . . . von 3.— an
Store -Cöper , 130 cm breit . 2.50
Spannstoffe i . Selbstanfert - v . 1 .80 an

Teilzahlung gagta ttet ! H^ln Laden, deshalb so billig !

O. Huber,
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